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Liturgische Erneuerung
Jüngste Eıfa.  ngen In eilner Iutherischen
Mınderheiıtskıirche In Brasilien!

Eıinstieg
Das en e1ner 1IrC annn als 1ne anderung Urc dıe /Zeıten betrachtet
werden. An dieser anderung nehmen Stämme, Sıppen und G’'iroßfamıiılen
das e1 5Synoden, GGemeı1inden, kırchliche ewegungen des Kırchenvolkes
teil e anderung 1sSt multiıdımensıional. Als Iimensionen der Kırchen-
wanderung könnte 11A0 CN ıhre J1heologıie und Lehre, ıhre Ausbildung
und Erzichung, iıhr (jemelındeaufbau und -leben, iıhre Beziehungen 71

z1ıalen Kontext, ıhre Urganısatıon, 1hr gottesdienstliches en und anderes
mehr. Ihese verschliedenen Iimensionen bewegen siıch In unterschiedlichen
emp1 1mM Zuge der Kırchenwanderung. Jede LDimension erleht /Zeıten des
kürzeren Oder längeren Stillstandes, der zaghaften Oder der intens1iven, ICSCH
ewegung. Für jede LDimension kommt die gegenwärtige ase, In der S1e€
sıch efindet, immer irgendwı1e AUS der vorherigen und auf dıe nächste
hın Wilıe dıe Kırchenwanderung 1mM (Janzen, 1sSt auch jede iıhrer Iiımen-
S1ONen ständıg außeren Einflüssen ausgeseTLZT. Auf i1hrem Weg kommt jede
LDimension der Kırche mal Urc staub1ıge, stein1ge, Öde Landschaften, mal
ahft S1e€ siıch gruünen, fruchtbaren Ebenen und sprudelnden, erfrischenden
W asserquellen, mal STAauUnNT 1E und lässt siıch einnehmen VOoO  - faszınmıerenden,
geheimn1svollen W äldern und Landschaften ugle1ic erühren und befruch-
ten sıch die verschliedenen LDIimensionen qaufend 1mM Verlauftf der anderung
mal stärker, mal scchwächer.

Nun ade ich S1e e1n, den Lauf der LDimension Liıturgie In den Jüngsten
W anderungsphasen der E, vangelischen Kırche 1 utherischen Bekenntnisses

Auf Einladung des (ustav-Adolf-Werks be1 der Wıssenschafltlichen Jagung „Der Be-
ruf der TISLEe  .. In Wıttenberg OO gehaltenes Referat.

Nelson
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Liturgische Erneuerung

Jüngste Erfahrungen in einer lutherischen
Minderheitskirche in Brasilien1

1. Einstieg

Das Leben einer Kirche kann als eine Wanderung durch die Zeiten betrachtet
werden. An dieser Wanderung nehmen Stämme, Sippen und Großfamilien –
das heißt: Synoden, Gemeinden, kirchliche Bewegungen – des Kirchenvolkes
teil. Die Wanderung ist multidimensional. Als Dimensionen der Kirchen-
wanderung könnte man nennen: ihre Theologie und Lehre, ihre Ausbildung
und Erziehung, ihr Gemeindeaufbau und -leben, ihre Beziehungen zum so-
zialen Kontext, ihre Organisation, ihr gottesdienstliches Leben und anderes
mehr. Diese verschiedenen Dimensionen bewegen sich in unterschiedlichen
Tempi im Zuge der Kirchenwanderung. Jede Dimension erlebt Zeiten des
kürzeren oder längeren Stillstandes, der zaghaften oder der intensiven, regen
Bewegung. Für jede Dimension kommt die gegenwärtige Phase, in der sie
sich befindet, immer irgendwie aus der vorherigen und führt auf die nächste
hin. Wie die Kirchenwanderung im Ganzen, so ist auch jede ihrer Dimen-
sionen ständig äußeren Einflüssen ausgesetzt. Auf ihrem Weg kommt jede
Dimension der Kirche mal durch staubige, steinige, öde Landschaften, mal
labt sie sich an grünen, fruchtbaren Ebenen und sprudelnden, erfrischenden
Wasserquellen, mal staunt sie und lässt sich einnehmen von faszinierenden,
geheimnisvollen Wäldern und Landschaften. Zugleich berühren und befruch-
ten sich die verschiedenen Dimensionen laufend im Verlauf der Wanderung
mal stärker, mal schwächer.

Nun lade ich Sie ein, den Lauf der Dimension Liturgie in den jüngsten
Wanderungsphasen der Evangelischen Kirche Lutherischen Bekenntnisses

1 Auf Einladung des Gustav-Adolf-Werks bei der Wissenschaftlichen Tagung „Der Be-
ruf der Christen“ in Wittenberg am 18. 1. 2007 gehaltenes Referat.

JB11Kirst.pmd 27.11.2007, 18:24151



1572 NELSON

In Brasılıen (EKLB) mıtzuverfolgen. Lhese 1IrC 79 750 000 Mıiıt-
lıeder, vorwıiegend achkommen der deutschen Eınwanderer, die a 824
nach Brasılıen gekommen Sınd. twa SOO ordınıerte Mıtarbeiter sınd In rund
3000 (je meınden und Predigtstätten tät1ıg, dıe In 185 5Synoden organısıiert Siınd.
Territorijal betrachtet, konzentriert siıch dıe Kırche mehr auf den en des
Landes, erstreckt siıch aber immer mehr In NECLC Siedlungsgebiete. Brasılıen
1st eın Land mıt eiIwa 150 Mıllıonen Einwohnern. Se1ine Fläche 1st größer als
die der USA Oohne Alaska e theologische Ausbildung der KLB vollzieht
siıch In dre1 Lehrstätten, deren 1ne Offızıel1 als die bestqualifizierte theolog1-
sche Ausbildungsstätte des Landes anerkannt WIT| e KLB 1sSt Ökume-
nısch csechr aktıvy

Das Vorher

Bıs VOT eiIwa 20 Jahren wanderten dıe Giroßfamıiulien und Sıppen dieser
Kırche In e1ner recht kargen lıturgischen Landschaft umbher. e vorhande-
NCN lıturgischen Bücher W AdICH Übersetzungen alter lıturg1ischer Bücher AUS

Deutschland In Sachen (ijottesdienst übernahmen die ]Jungen Pfarrerinnen
und arrer Begınn iıhres Pfarramtes ıntfach vorgegebene Formulare und
ahmten iıhre V orgänger nach, ohne ZUu viel nach edeutung und Sinn
fragen. Man machte Lıturgle, wei1l geschrieben stand und we1l 1111A0

übernommen hatte ESs gab arrer, dıe damıt unzufrieden CMn Ihese
begannen, auf eigene Faust und i1hrem Instinkt entsprechend Anderungen
vorzunehmen. In einıgen (jeg meınden wurden dıe (ijottesdienste TWE-
ckungsgottesdiensten. In anderen SOz10-polıtischen Bewusstseinsbil-
dungsveranstaltungen. In anderen wiıederum ausschheßlichen Oobpre1Ss-
gottesdiensten mi1t geräuschvollen anı nehben dem ar In den me1lsten
(jemeılınden ahber wurde die Liturgie weıterhin gefelert, W1IE Öönıg TIed-
rich Wılhelm 111 1E Anfang des 19 Jahrhunderts 1mM entfernten Preußen
kreliert und durchgesetzt hatte Für Pastoren, Pastorinnen und Gemeindeglıe-
der Wl der sonntäglıche (ijottesdienst 1ne Art Relıgionsunterricht, beste-
hend AUS der Predigt und einıgen geringen, nıcht immer SALZ verständlichen
lıturgischen LE lementen davor und danach

ESs gab ahber auch Leute, die ahnten, dass anders sein könnte. E1iniıge
uUusSsten ziemlıich sıcher. S1e hatten ämlıch be1 einıgen Schwesterkırchen
hiıneingeschaut In Studienaustauschprogrammen Oder durch die eilnahme

Öökumenıischen Ere1ignissen. S1e WAlcCTI WIE Kundschafter, die andere KIr-
chenwanderungen und -begegnungen besuchten, und dann nach iıhrer Rück-
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in Brasilien (EKLB) mitzuverfolgen. Diese Kirche zählt ca. 750 000 Mit-
glieder, vorwiegend Nachkommen der deutschen Einwanderer, die ab 1824
nach Brasilien gekommen sind. Etwa 800 ordinierte Mitarbeiter sind in rund
3000 Gemeinden und Predigtstätten tätig, die in 18 Synoden organisiert sind.
Territorial betrachtet, konzentriert sich die Kirche mehr auf den Süden des
Landes, erstreckt sich aber immer mehr in neue Siedlungsgebiete. Brasilien
ist ein Land mit etwa 180 Millionen Einwohnern. Seine Fläche ist größer als
die der USA ohne Alaska. Die theologische Ausbildung der EKLB vollzieht
sich in drei Lehrstätten, deren eine offiziell als die bestqualifizierte theologi-
sche Ausbildungsstätte des Landes anerkannt wird. Die EKLB ist ökume-
nisch sehr aktiv.

2. Das Vorher

Bis vor etwa 20 Jahren wanderten die Großfamilien und Sippen dieser
Kirche in einer recht kargen liturgischen Landschaft umher. Die vorhande-
nen liturgischen Bücher waren Übersetzungen alter liturgischer Bücher aus
Deutschland. In Sachen Gottesdienst übernahmen die jungen Pfarrerinnen
und Pfarrer zu Beginn ihres Pfarramtes einfach vorgegebene Formulare und
ahmten ihre Vorgänger nach, ohne allzu viel nach Bedeutung und Sinn zu
fragen. Man machte Liturgie, weil es so geschrieben stand und weil man es
so übernommen hatte. Es gab Pfarrer, die damit unzufrieden waren. Diese
begannen, auf eigene Faust und ihrem Instinkt entsprechend Änderungen
vorzunehmen. In einigen Gemeinden wurden die Gottesdienste zu Erwe-
ckungsgottesdiensten. In anderen zu sozio-politischen Bewusstseinsbil-
dungsveranstaltungen. In anderen wiederum zu ausschließlichen Lobpreis-
gottesdiensten mit geräuschvollen Bands neben dem Altar. In den meisten
Gemeinden aber wurde die Liturgie weiterhin so gefeiert, wie König Fried-
rich Wilhelm III. sie Anfang des 19. Jahrhunderts im entfernten Preußen
kreiert und durchgesetzt hatte. Für Pastoren, Pastorinnen und Gemeindeglie-
der war der sonntägliche Gottesdienst eine Art Religionsunterricht, beste-
hend aus der Predigt und einigen geringen, nicht immer ganz verständlichen
liturgischen Elementen davor und danach.

Es gab aber auch Leute, die ahnten, dass es anders sein könnte. Einige
wussten es ziemlich sicher. Sie hatten nämlich bei einigen Schwesterkirchen
hineingeschaut – in Studienaustauschprogrammen oder durch die Teilnahme
an ökumenischen Ereignissen. Sie waren wie Kundschafter, die andere Kir-
chenwanderungen und -begegnungen besuchten, und dann nach ihrer Rück-
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kehr berichteten: .„Leute, Liıturgie IENN nıcht se1n, W1IE WIT 1E In dieser kar-
SCH Landschaft betreiben. ESs <1bt SallZ siıcher 1ne andere, schöne, grünende,
ühende, wasserreiche lıturgische Landschaft Wır mMuUsSsen S1e€ tfinden.“

SO kam e E dass Ende der achtzıger TE des Jahrhunderts
Boten der KLB begannen, jene vielversprechende lıturgische Landschaft
gründlıc und planmäßı1ig auszukundschaften. Darauf folgte dann e1in ehut-
e E ehrfürchtiges Betreten der CUCTT egenden. Ich möchte nen U  -

erzählen, W1IE das VOT siıch 1st
Als WIT begannen, die TICLIC lıturgi1sche Landschaft erkunden, Hhelen

N SCW1LSSE Marksteine auf, dıe eigentlıch recht normal aussahen, ahber be1
näherem Hınsehen doch 1Ne großbe Iragweıte hatten.

Eınige Marksteine In der Landschaft

Ich CM 1IUT einN1gE:
3 / Der (Grottesdienst gehörtf nıcht dem Pastor Ooder der Pastorin, sondern

der (rgemeinde.

ESs sınd nıcht Menschen AUS der GGeme1inde, die dem Pastor Oder der Pastorin
helfen, (ijottesdienst halten, sondern der Pastor Oder die Pastorin der
GGeme1inde, (ijottesdienst tfeljern. e (je meınde 1sSt TTT mi1t dem
Pastor Oder der Pastorin für ıhren (ijottesdienst verantwortlhich.

Der sonntägliche Gottesdienst AyYı das wichtigste Ereignis IM Tehen
einer (rgemeinde.

Und dies AUS WEe1 (iründen Erstens, der sonntäglıche (ijottesdienst 1sSt dıe
eINZ1IEE Gelegenheit, be1 der die (jemeılnde als I1 dem dreieinıgen (Gott,
dem Ursprung und trund iıhrer Ex1istenz, egegnet. Zwelıtens, der sonntäglı-
che (ijottesdienst 1sSt In seinem Kern und Wesen mıt Jeder einzelnen Imtiatıve
Oder Aktıvıtät der (jemel1nde CN verwoben. Christliche Erzichung, (jeme1ln-
dediakonie, Mıssıon, Seelsorge, (je meındeaufbau all das hat 1IUT einen
Sınn, WENNn VOoO sonntäglıchen (ijottesdienst ausgeht und 7U sonntag-
lıchen (ijottesdienst wıieder Uruc  Tt eglıche Aktıvıtät der GGeme1inde,
dıe nıcht AUS der Begegnung mi1t (iJott 1mM (ijottesdienst entspringt Oder nıcht

dieser Begegnung hınführt, hat nıcht die geringste Relevanz.
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kehr berichteten: „Leute, Liturgie muss nicht so sein, wie wir sie in dieser kar-
gen Landschaft betreiben. Es gibt ganz sicher eine andere, schöne, grünende,
blühende, wasserreiche liturgische Landschaft. Wir müssen sie finden.“

So kam es, dass gegen Ende der achtziger Jahre des 20. Jahrhunderts
Boten der EKLB begannen, jene vielversprechende liturgische Landschaft
gründlich und planmäßig auszukundschaften. Darauf folgte dann ein behut-
sames, ehrfürchtiges Betreten der neuen Gegenden. Ich möchte Ihnen nun
erzählen, wie das vor sich gegangen ist.

Als wir begannen, die neue liturgische Landschaft zu erkunden, fielen
uns gewisse Marksteine auf, die eigentlich recht normal aussahen, aber bei
näherem Hinsehen doch eine große Tragweite hatten.

3. Einige Marksteine in der Landschaft

Ich nenne nur einige:

3.1 Der Gottesdienst gehört nicht dem Pastor oder der Pastorin, sondern
der Gemeinde.

Es sind nicht Menschen aus der Gemeinde, die dem Pastor oder der Pastorin
helfen, Gottesdienst zu halten, sondern der Pastor oder die Pastorin hilft der
Gemeinde, Gottesdienst zu feiern. Die Gemeinde ist zusammen mit dem
Pastor oder der Pastorin für ihren Gottesdienst verantwortlich.

3.2 Der sonntägliche Gottesdienst ist das wichtigste Ereignis im Leben
einer Gemeinde.

Und dies aus zwei Gründen: Erstens, der sonntägliche Gottesdienst ist die
einzige Gelegenheit, bei der die Gemeinde als ganze dem dreieinigen Gott,
dem Ursprung und Grund ihrer Existenz, begegnet. Zweitens, der sonntägli-
che Gottesdienst ist in seinem Kern und Wesen mit jeder einzelnen Initiative
oder Aktivität der Gemeinde eng verwoben. Christliche Erziehung, Gemein-
dediakonie, Mission, Seelsorge, Gemeindeaufbau – all das hat nur einen
Sinn, wenn es vom sonntäglichen Gottesdienst ausgeht und zum sonntäg-
lichen Gottesdienst wieder zurückführt. Jegliche Aktivität der Gemeinde,
die nicht aus der Begegnung mit Gott im Gottesdienst entspringt oder nicht
zu dieser Begegnung hinführt, hat nicht die geringste Relevanz.
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Liturgie 15t CIn kulturelles (Grebilde.

Menschen machen Lıturgie Jede Lıturgie 1sSt auch eın ınd iıhrer Zeıt, denn
1E wırd VOoO  - Menschen vollzogen, dıe In einer bestimmten eben,
denken und handeln Wenn das lst, dann können WIT en und kritisch
mıt UNSCICT eigenen Lıturgie umgehen Wenn das 1St, dann annn 1111A0

lernen, die Liturgie gestalten. Und WIT mMuUSsSsen edenken Man ann SuLe
und schlechte Liturgıie machen. afür 1bt Krıiterlen.

Jede Liturgie haft Geschichte.

ıne (je meınde welcher Iradıtiıon auch ımmer), dıe heute christlichen (1OL-
tesdienst telert, SIt7T auf zweıtausend Jahren lıturgischer Geschichte Man
ann diese Geschichte nıcht ausradıeren. Und S1e€ äang auch nıcht ETST 1mM
16 Jahrhundert e für UNSs In der KLB wichtige Bedeutung der
Reformatıon ann N nıcht VELSCSSCH lassen, dass alle Kırchen, die 1mM
Zuge der RKeformatıon entstanden sınd, dre1 Vıertel ıhrer Geschichte mıt der
römIıisch-katholischen Kırche geme1insam en

Solche und einıge andere Markıerungen mehr tHhelen N besonders auf, als
WIT begannen, auf UNSCICT anderung dıe TICL entdeckte lıturgi1sche Land-
schaft betreten. Im Folgenden beschreıibe ich ein1ge Stationen dieses
behutsamen, chrfürchtigen Betretens.

Die Ursprunge des cOhristlichen (‚ottesdienstes

Wenn Lıturgie Geschichte hat, dann hat 1E auch einen Anfang, einen Ur-
TU ıne der ergreifendsten Entdeckungen In der CUl lıturg1ischen
Landschaft für N die rsprünge des christlichen (ijottesdienstes.

Der CANrıiısiiiche Sonntagsgottesdienst, entdeckten WIr, 1st WIE e1in usSs,
der AUS WE1 Quellen entspringt. ıne Quelle IsSt der Abendmahlsgottes-
diıenst der Urgemeinde, die andere der W ortgottesdienst der ynagoge €1l
wurden sehr früh mıteinander verbunden und 1IdefenTIdie ıund-
struktur des christlichen 5Sonntagsgottesdienstes. e Abendmahlslıturgie IsSt
aIsSO der genuln CArıisStihche Teıl des (ijottesdienstes. e Wortlıturgie 1sSt der
entlehnte Teıl

Sodann erfuhren WIT, dass der christlhiche S5Sonntagsgottesdienst In dieser
Einheılt VOoO  - Abendmahls- und W ortlıturgie hıs In das 16 Jahrhundert hıneln
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3.3 Liturgie ist ein kulturelles Gebilde.

Menschen machen Liturgie. Jede Liturgie ist auch ein Kind ihrer Zeit, denn
sie wird von Menschen vollzogen, die in einer bestimmten Kultur leben,
denken und handeln. Wenn das so ist, dann können wir offen und kritisch
mit unserer eigenen Liturgie umgehen. Wenn das so ist, dann kann man
lernen, die Liturgie zu gestalten. Und wir müssen bedenken: Man kann gute
und schlechte Liturgie machen. Dafür gibt es Kriterien.

3.4 Jede Liturgie hat Geschichte.

Eine Gemeinde (welcher Tradition auch immer), die heute christlichen Got-
tesdienst feiert, sitzt auf zweitausend Jahren liturgischer Geschichte. Man
kann diese Geschichte nicht ausradieren. Und sie fängt auch nicht erst im
16. Jahrhundert an. Die für uns in der EKLB so wichtige Bedeutung der
Reformation kann uns nicht vergessen lassen, dass alle Kirchen, die im
Zuge der Reformation entstanden sind, drei Viertel ihrer Geschichte mit der
römisch-katholischen Kirche gemeinsam haben.

Solche und einige andere Markierungen mehr fielen uns besonders auf, als
wir begannen, auf unserer Wanderung die neu entdeckte liturgische Land-
schaft zu betreten. Im Folgenden beschreibe ich einige Stationen dieses
behutsamen, ehrfürchtigen Betretens.

4. Die Ursprünge des christlichen Gottesdienstes

Wenn Liturgie Geschichte hat, dann hat sie auch einen Anfang, einen Ur-
sprung. Eine der ergreifendsten Entdeckungen in der neuen liturgischen
Landschaft waren für uns die Ursprünge des christlichen Gottesdienstes.

Der christliche Sonntagsgottesdienst, so entdeckten wir, ist wie ein Fluss,
der aus zwei Quellen entspringt. Eine Quelle ist der Abendmahlsgottes-
dienst der Urgemeinde, die andere der Wortgottesdienst der Synagoge. Beide
wurden sehr früh miteinander verbunden und bildeten zusammen die Grund-
struktur des christlichen Sonntagsgottesdienstes. Die Abendmahlsliturgie ist
also der genuin christliche Teil des Gottesdienstes. Die Wortliturgie ist der
entlehnte Teil.

Sodann erfuhren wir, dass der christliche Sonntagsgottesdienst in dieser
Einheit von Abendmahls- und Wortliturgie bis in das 16. Jahrhundert hinein
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gefelert wurde. TSt dann wurde der Predigtgottesdienst, 1ne sekundäre
FOorm, dıe 1mM Bereich des heutigen Deutschlands bereıts ge1t dem Jahrhun-
dert ex1ıistierte, 7U Hauptgottesdienst umgewandelt. Ihese Umwandlung
vollzog der SchweIlzer RKeformator Zwinglıer1 uther noch Calvın über-
nahmen den Predigtgottesdienst als regulären 5Sonntagsgottesdienst. e PTO-
testantısche Welt ahber folgte Zwing]lı

atlurlııc siıch be1 N gleich dıe rage Wer rlaubht UNSs denn, diese
Einheılt VOoO  - Abendmahlsfelier und Wortgottesdienst trennen ? Und W1IESO
tfeljern WIT regelmäßig jJeden Sonntag den entlehnten Teıl, die Wortlıturgie,
und höchstens einmal 1mM Monat, vielleicht 1IUT zweımal 1mM Jahr, die end-
mahlslıturgıe, den genulinen Teıl des CArTISTchen (ijottesdienstes’”? Wer C111 -

mächtigt uUuNs, AUS dem sonntäglıchen (ijottesdienst einen JTeilgottesdienst
machen

Und WIT machten UNSs begeistert daran, mehr über dıe Abendmahilslıtur-
g1e wrfahren

4 | Die Abendmahisliturgie
Da entdeckten WIT Ungeahntes. e Abendmahlsfeier der Urgemeinde OTTIeEN-
barte siıch N als SallZ anders und mıt SALZ anderer Bedeutung, als WIT 1E

tejern pflegten S1e Wl ]Ja 8 eın indıviduelles Ere1gn1s. Ihre edeu-
Lung hat nıchts tun mi1t einem persönlıchen V orteıl, den jJeder für sıch
erhält In selner Issertation tormuherte NISC Kollege Romeu artını

„Chrıstus hat das Herrenmahl nıcht für Indıyıduen eingesetzt. ” Neın, das
errenm. 1sSt eın gemeı1inschaftliches Fest, e1in Essen und Itrınken In (1e-
meıinschaft, In der Gegenwart des Herrn. Ja, das en Wl keine
schwermütige Feler 1mM edenken einen Toten, sondern eın est des
es und des Dankes für das (Janze des andelns (jottes In Jesus (’hrıstus
Geburt, Verkündigung, ırken, Leıden, T10d, Auferstehung und Hımmel-
fahrt), ehben LEucharıistie, W1IE das Neue Testament sagt Uns tel WI1IE
chuppen V ON den ugen

Mehr noch, dıe IDhdache Ordnete Versammelt euch y lage des
..  Herrn  n das en felern. SO Wl In der frühen 1stennNe1|
selhstverständlich jJeden Sonntag Und WIT ıfuhren auch, dass dıe end-
mahlsfeıjer 1mM Ursprung olgende dreiteilige Gliederung besaß dıe OTDE-
reitung des lısches mıt der Darbringung der aben, das große ankgebet
und dıe KOommunıcn (Austeiulung).

es ZUSdAHMMMENSCHOLILUTUN erforderten diese Entdeckungen VOoO  - UNSs eın
totales mdenken UNSCICT bendmahlsauffassung und -praXx1s:
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gefeiert wurde. Erst dann wurde der Predigtgottesdienst, eine sekundäre
Form, die im Bereich des heutigen Deutschlands bereits seit dem 9. Jahrhun-
dert existierte, zum Hauptgottesdienst umgewandelt. Diese Umwandlung
vollzog der Schweizer Reformator Zwingli. Weder Luther noch Calvin über-
nahmen den Predigtgottesdienst als regulären Sonntagsgottesdienst. Die pro-
testantische Welt aber folgte Zwingli.

Natürlich regte sich bei uns gleich die Frage: Wer erlaubt uns denn, diese
Einheit von Abendmahlsfeier und Wortgottesdienst zu trennen? Und wieso
feiern wir regelmäßig jeden Sonntag den entlehnten Teil, die Wortliturgie,
und höchstens einmal im Monat, vielleicht nur zweimal im Jahr, die Abend-
mahlsliturgie, den genuinen Teil des christlichen Gottesdienstes? Wer er-
mächtigt uns, aus dem sonntäglichen Gottesdienst einen Teilgottesdienst zu
machen?

Und wir machten uns begeistert daran, mehr über die Abendmahlslitur-
gie zu erfahren.

4.1 Die Abendmahlsliturgie

Da entdeckten wir Ungeahntes. Die Abendmahlsfeier der Urgemeinde offen-
barte sich uns als ganz anders und mit ganz anderer Bedeutung, als wir sie
zu feiern pflegten. Sie war ja gar kein individuelles Ereignis. Ihre Bedeu-
tung hat nichts zu tun mit einem persönlichen Vorteil, den jeder für sich
erhält. In seiner Dissertation formulierte es unser Kollege Romeu Martini
so: „Christus hat das Herrenmahl nicht für Individuen eingesetzt.“ Nein, das
Herrenmahl ist ein gemeinschaftliches Fest, ein Essen und Trinken in Ge-
meinschaft, in der Gegenwart des Herrn. Ja, das Abendmahl war keine
schwermütige Feier im Gedenken an einen Toten, sondern ein Fest des
Lobes und des Dankes für das Ganze des Handelns Gottes in Jesus Christus
(Geburt, Verkündigung, Wirken, Leiden, Tod, Auferstehung und Himmel-
fahrt), eben Eucharistie, wie es das Neue Testament sagt. Uns fiel es wie
Schuppen von den Augen.

Mehr noch, die Didache ordnete an: Versammelt euch „am Tage des
Herrn“, um das Abendmahl zu feiern. So war es in der frühen Christenheit
selbstverständlich: jeden Sonntag. Und wir erfuhren auch, dass die Abend-
mahlsfeier im Ursprung folgende dreiteilige Gliederung besaß: die Vorbe-
reitung des Tisches mit der Darbringung der Gaben, das große Dankgebet
und die Kommunion (Austeilung).

Alles zusammengenommen erforderten diese Entdeckungen von uns ein
totales Umdenken unserer Abendmahlsauffassung und -praxis:
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Im Ursprung fasste das Eucharistiegebet Aas (Janze des AaAuUuDens
SÖFFLFFLENFL, Devor die Schrift Oder CIn umfassendes Glaubensbekenntnis
Zab

Wır drangen welter In dıe Abendmahlslıturgie hıneln und begegneten
dieser erstaunliıchen T atsache:

‚„Selten siınd WI1r Ul der Tatsache bewusst. asSs ach dem Tod und der Aufer-
stehung esu mehr als WEe1 Jahrzehnte vergingen, hıs ıIn der Kırche die ersten
exrie mı1t anerkannter Autorıtät gab S1e wurden späater eınem e1] des Neuen
Testamentes /u Begınn jedoch gab ın der Kırche weder ıne heılıge, chrıst-
lıche Schrift och e1n umfassendes und systematısches Glaubensbekenntnis. /u
dieser e1l formulhierte die Kırche das (jJanze ıhres CGilaubens 1m FEucharıstischen
Gebet

GreZOrYy Dix hılft Ul diese Sıtuation verstehen: Bevor T1INSCIC 1er kvange-
hen aufgeschrieben wurden. fand dıe Kırche 1m FEucharıistischen Gebet ıne voll-
ständıge Synthese des Evangelıums. SO ist die Liturgie der christlichen (Gemennde
ter qls jede theologische Schrift und qls das Neue estamen celhst. Dix Ssagt
1Is das Neue estamen geschrieben wurde. durchdrang die FEucharıstie bereıts
alles, WAdS mi1t der Bedeutung esu ür Se1Ne Jünger zusammenhıng: Se1Ne Person.
se1n mess1i1anısches Werk. se1ne Wunder. se1n Tod und dıe Erlösung, dıe brach-

S1e der J1räger ür dıe abe se1Nes Geistes. das Miıttel ür das ew1ge
Leben. der rund Z£UT FEinheit se1lıner Kırche. e 66

Die Wortliturgie
uch die rsprünge der Wortlıturgie überraschten UNSs und ZWAaANSCH N

einem gründlıchen achdenken über MNSNSCIC homiletische Praxıs. Der chrıist-
1C Wortgottesdienst hat selnen Ursprung 1mM vorchristlichen ahrhun-
dert, 1mM babylonıschen EXIl, be1 der Entstehung des israehltischen S5Synago-
gengottesdienstes. Der Jerusalemer l1empel und der dortige (ijottesdienst
WAlcCTI In Schutt und SC Fın Neuanfang 1mM x 1l Wl nöt1g, WENNn Israel
überleben sSollte SO entstand dıe ynagoge, mi1t James hıtes W orten,
als 1ne „Überlebens agentur“‘. urc Schriftlesung, Auslegung und geme1n-

vergegenwärtigten dıe Israelıten 1mM x 11 (jottes große ] aten In
der Geschichte, dıe 1E eiInem einz1gartıgen Volk emacht hatten. SO
bewahrten 1E Urc Erinnerung und Vergegenwärtigung ıhre Identität,
und Israel gelang e E Urc seinen (ijottesdienst überleben, während

Nelson ırst, Unsere ıturg1ıe VOHN den nfängen bıs In dıe Gegenwart, ıIn Nelson
17S Knebelkamp/Hans Treın, ıstlicher otteschenst Geschichte, eologıe
und Gestaltung. Impulse AL Lateiınamerıka, Hamburg 2002, 3—65, 1Cal auftf
Hıer habe ich ıtllıert Gregory DI1xX, The ape of the Liturgy, 1London 1960,
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Im Ursprung fasste das Eucharistiegebet das Ganze des Glaubens zu-
sammen, bevor es die Schrift oder ein umfassendes Glaubensbekenntnis
gab.

Wir drangen weiter in die Abendmahlsliturgie hinein und begegneten
dieser erstaunlichen Tatsache:

„Selten sind wir uns der Tatsache bewusst, dass nach dem Tod und der Aufer-
stehung Jesu mehr als zwei Jahrzehnte vergingen, bis es in der Kirche die ersten
Texte mit anerkannter Autorität gab. Sie wurden später zu einem Teil des Neuen
Testamentes. Zu Beginn jedoch gab es in der Kirche weder eine heilige, christ-
liche Schrift noch ein umfassendes und systematisches Glaubensbekenntnis. Zu
dieser Zeit formulierte die Kirche das Ganze ihres Glaubens im Eucharistischen
Gebet.

Gregory Dix hilft uns diese Situation zu verstehen: Bevor unsere vier Evange-
lien aufgeschrieben wurden, fand die Kirche im Eucharistischen Gebet eine voll-
ständige Synthese des Evangeliums. So ist die Liturgie der christlichen Gemeinde
älter als jede theologische Schrift und als das Neue Testament selbst. Dix sagt:
‚Als das Neue Testament geschrieben wurde, durchdrang die Eucharistie bereits
alles, was mit der Bedeutung Jesu für seine Jünger zusammenhing: seine Person,
sein messianisches Werk, seine Wunder, sein Tod und die Erlösung, die er brach-
te. Sie war der Träger für die Gabe seines Geistes, das Mittel für das ewige
Leben, der Grund zur Einheit seiner Kirche.‘“2

4.2 Die Wortliturgie

Auch die Ursprünge der Wortliturgie überraschten uns und zwangen uns zu
einem gründlichen Nachdenken über unsere homiletische Praxis. Der christ-
liche Wortgottesdienst hat seinen Ursprung im 6. vorchristlichen Jahrhun-
dert, im babylonischen Exil, bei der Entstehung des israelitischen Synago-
gengottesdienstes. Der Jerusalemer Tempel und der dortige Gottesdienst
waren in Schutt und Asche. Ein Neuanfang im Exil war nötig, wenn Israel
überleben sollte. So entstand die Synagoge, mit James F. Whites Worten,
als eine „Überlebensagentur“. Durch Schriftlesung, Auslegung und gemein-
sames Gebet vergegenwärtigten die Israeliten im Exil Gottes große Taten in
der Geschichte, die sie zu einem einzigartigen Volk gemacht hatten. So
bewahrten sie – durch Erinnerung und Vergegenwärtigung – ihre Identität,
und Israel gelang es, durch seinen Gottesdienst zu überleben, während un-

2 Nelson Kirst, Unsere Liturgie – von den Anfängen bis in die Gegenwart, in: Nelson
Kirst/Ari Knebelkamp/Hans Trein, Christlicher Gottesdienst – Geschichte, Theologie
und Gestaltung. Impulse aus Lateinamerika, Hamburg 2002, S. 3–65, Zitat auf S. 29 f.
Hier habe ich zitiert: Gregory Dix, The Shape of the Liturgy, London 1960, S. 4.
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zählıge andere Reiche In selner mgebung Urc das chwert ZEeTSTIOT WUT-

den I Hese ererhte Bedeutung Z1Ng In die chnistliche Wortliıturgie über: 1ne
anamnetische, iıdentitätsbewahrende Überlebensagentur SeIN. uch die
W ortlıturgıie hatte einen dreiteiligen Aufriss bıblısche Lesungen, USIe-
ZUNS und Fürbıttengebet.

SO kamen WIT auf die trundstruktur des christlichen (ijottesdienstes.

Die Grundstruktur des cOhristlichen Gottesdienstes, seıne
unentbehrlichen eıle und das Prinzıp der Gottesdienstgestaltung

e Kombınatıon der dre1 Girundelemente der W ortlıturgie m1t den dre1
Girundelementen der Abendmahlslıturgie bıldet dıe trundstruktur des chrıst-
lıchen (ijottesdienstes.

Wortliturgie
bıblische Lesungen
uslegung
Fürbıttengebet

Abendmahlilsliturgie
V orbereitung des T1ısches
Eucharıistiegebet
Auste1ilung

I Hese sechs e11e en WIT also als unentbehrliıch und unauTIgebbar für
jJeden sonntäglıchen (ijottesdienst erkannt. lle anderen e11e zeigten sıch
N als nützlıch, aber doch entbehrlıch Unter den nützlıchen, aber doch
entbehrliıchen Teılen der Lıturgie 1bt 1Ne Hıerarchle.
e andhabung der unentbehrlichen und der nützliıchen e11e der ı1tur-

g1e CMMNECN WIT Gottesdienstgestaltung. Das Prinzıp der Gottesdienstgestal-
Lung lässt sıch guL Biıld eINes Hauses verdeutlichen:

„Eın Haus besteht AL verschiedenen Räumen. Es g1bt bestimmte Räume., dıe
nıcht fehlen dürfen. 7U Beıispiel die Kiüche der das Schlafzımmer. Dhese Teıle
sınd unentbehrlich. Es g1bt andere Teıle. dıe sınd nützlıch. ber nıcht unentbehr-
lıch. £U| Beıispiel das Wohnziımmer., das Esszimmer der e1n Balkon

Vgl hilerzu: James Whıte, Introducäo Cu CNStäO, S40 copoldo 1997, 1172
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zählige andere Reiche in seiner Umgebung durch das Schwert zerstört wur-
den.3 Diese ererbte Bedeutung ging in die christliche Wortliturgie über: eine
anamnetische, identitätsbewahrende Überlebensagentur zu sein. Auch die
Wortliturgie hatte einen dreiteiligen Aufriss: biblische Lesungen, Ausle-
gung und Fürbittengebet.

So kamen wir auf die Grundstruktur des christlichen Gottesdienstes.

5. Die Grundstruktur des christlichen Gottesdienstes, seine
unentbehrlichen Teile und das Prinzip der Gottesdienstgestaltung

Die Kombination der drei Grundelemente der Wortliturgie mit den drei
Grundelementen der Abendmahlsliturgie bildet die Grundstruktur des christ-
lichen Gottesdienstes.

Wortliturgie
biblische Lesungen
Auslegung
Fürbittengebet

Abendmahlsliturgie
Vorbereitung des Tisches
Eucharistiegebet
Austeilung

Diese sechs Teile haben wir also als unentbehrlich und unaufgebbar für
jeden sonntäglichen Gottesdienst erkannt. Alle anderen Teile zeigten sich
uns als nützlich, aber doch entbehrlich. Unter den nützlichen, aber doch
entbehrlichen Teilen der Liturgie gibt es eine Hierarchie.

Die Handhabung der unentbehrlichen und der nützlichen Teile der Litur-
gie nennen wir Gottesdienstgestaltung. Das Prinzip der Gottesdienstgestal-
tung lässt sich gut am Bild eines Hauses verdeutlichen:

„Ein Haus besteht aus verschiedenen Räumen. Es gibt bestimmte Räume, die
nicht fehlen dürfen, zum Beispiel die Küche oder das Schlafzimmer. Diese Teile
sind unentbehrlich. Es gibt andere Teile, die sind nützlich, aber nicht unentbehr-
lich, zum Beispiel das Wohnzimmer, das Esszimmer oder ein Balkon.

3 Vgl. hierzu: James F. White, Introdução ao culto cristão, São Leopoldo 1997, S. 112.
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FEhbenso hat uch dıe Liturgie unentbehrliıche Teıle. die nıe fehlen dürfen. und
Teıle. dıe nüuützlıch Siınd, ber ıIn eınem (jottesdienst fehlen können.

Beım Vergleich der Liturgie mi1t eınem Haus kann 1L1A uch EeIWAaSsS über dıe
Anordnung der verschiedenen Teıle 1m (jJanzen lernen. Der Eıngang e1INEes Hauses

führt me1lstens durch das Wohnzıimmer der legt ın der Nähe des Wohnziım-
LLICTS und nıcht ıIn der Kiüche der 1m Schlafzımmer. Andererseıts kann sıch das
Badezımmer zwıschen Schlafzımmer und Wohnziımmer der zwıschen Schlaf-
zımmer und Kiüche befinden, und das Wohnzimmer kann rechts der lınks V
Eıngang lıegen.

SO g1bt uch ın der Liturgie ür bestimmte Teıle eınen festen Urt: 7U

Beıispiel kann das Eingangslıed 11UT Anfang des (jottesdienstes se1n. die AÄAus-
legung 11UT ach der Lesung e1ınes bıblıschen Textes Es g1bt ber uch Teıle. dıe
freizüg1ger anzuordnen sınd

Wır können dıe verschiedenen Teıle des Hauses hinsıchtlich des Materıals.
der Farben. der Vorhänge und der Dekoration fre1 gestalten. FEhbenso g1bt uch
hinsıchtlich der Form der Liturgie, der und Weiıse., W1IEe dıe Teıle der
Liturgie gestaltet werden., 1e] Freiheıit, 7U Beıispiel, W1IEe das Fürbittengebet der

4die Austejlung des Abendmahls gestaltet werden.

Und 191080 Z£ZUT Methode der Gottesdienstgestaltung: Um einen (ijottesdienst
gestalten, richtet 11A0 sıch nach gewlssen Leıtfragen: W as 1sSt der nha

des betreffenden (Jjottesdienstes (normalerweıse In der Lesung des E, vange-
hıums enthalten)”? elche (je meınde 1st da versammelt (möglıchst eINZE-
en Beschreibung)? Wilie 1sSt der lıturgische Raum ? Wilıe lässt sıch die e1t
dieses (ijottesdienstes beschreiben (hıturgısche Jahreszeıt, die Jageszelıt, In
der stattfindet, dıe vorgesehene Dauer)? Wer sınd dıe handelnden Perso-
NCN und Gruppen?
e Gestaltung e1lner Liturgie natürlich lıturgisches K Öönnen (HAauUus

Das EL WCT Lıturgie gestalten Will, 1L1USS dıe edeutung VOoO  - jedem | D
MentT des lıturgischen Kepertoires guL kennen SOWIE dessen Ent-
faltungs- und Kombinationsmöglıchkeıten. hese Kenntnis IsSt leicht C] -

werben. Ist 1E€ aber nıcht vorhanden, sollte 11A0 heber auf Fertighliturgien
zurückgreıfen.
e CUl (iottesdienstbücher der KLB (Abendmahl, aufe, Kasualıen)

sınd alle nach dem ehben erklärten Prinzıp der Gottesdienstgestaltung aufge-
baut

e1m Betreten der CUÄ lıturg1ischen Landschaft st1ießen WIT csechr bald
auf dıe lıturgische eıit

Nelson Kırst, Unsere Liturgie, a () (wıe Anm 2), 17/1
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Ebenso hat auch die Liturgie unentbehrliche Teile, die nie fehlen dürfen, und
Teile, die nützlich sind, aber in einem Gottesdienst fehlen können.

Beim Vergleich der Liturgie mit einem Haus kann man auch etwas über die
Anordnung der verschiedenen Teile im Ganzen lernen. Der Eingang eines Hauses
[…] führt meistens durch das Wohnzimmer oder liegt in der Nähe des Wohnzim-
mers und nicht in der Küche oder im Schlafzimmer. Andererseits kann sich das
Badezimmer zwischen Schlafzimmer und Wohnzimmer oder zwischen Schlaf-
zimmer und Küche befinden, und das Wohnzimmer kann rechts oder links vom
Eingang liegen.

So gibt es auch in der Liturgie für bestimmte Teile einen festen Ort; zum
Beispiel kann das Eingangslied nur am Anfang des Gottesdienstes sein, die Aus-
legung nur nach der Lesung eines biblischen Textes. Es gibt aber auch Teile, die
freizügiger anzuordnen sind.

Wir können die verschiedenen Teile des Hauses hinsichtlich des Materials,
der Farben, der Vorhänge und der Dekoration frei gestalten. Ebenso gibt es auch
hinsichtlich der Form der Liturgie, d. h. der Art und Weise, wie die Teile der
Liturgie gestaltet werden, viel Freiheit, zum Beispiel, wie das Fürbittengebet oder
die Austeilung des Abendmahls gestaltet werden.“4

Und nun zur Methode der Gottesdienstgestaltung: Um einen Gottesdienst
zu gestalten, richtet man sich nach gewissen Leitfragen: Was ist der Inhalt
des betreffenden Gottesdienstes (normalerweise in der Lesung des Evange-
liums enthalten)? Welche Gemeinde ist da versammelt (möglichst einge-
hende Beschreibung)? Wie ist der liturgische Raum? Wie lässt sich die Zeit
dieses Gottesdienstes beschreiben (liturgische Jahreszeit, die Tageszeit, in
der er stattfindet, die vorgesehene Dauer)? Wer sind die handelnden Perso-
nen und Gruppen?

Die Gestaltung einer Liturgie setzt natürlich liturgisches Können voraus.
Das heißt, wer Liturgie gestalten will, muss die Bedeutung von jedem Ele-
ment des gesamten liturgischen Repertoires gut kennen sowie dessen Ent-
faltungs- und Kombinationsmöglichkeiten. Diese Kenntnis ist leicht zu er-
werben. Ist sie aber nicht vorhanden, sollte man lieber auf Fertigliturgien
zurückgreifen.

Die neuen Gottesdienstbücher der EKLB (Abendmahl, Taufe, Kasualien)
sind alle nach dem eben erklärten Prinzip der Gottesdienstgestaltung aufge-
baut.

Beim Betreten der neuen liturgischen Landschaft stießen wir sehr bald
auf die liturgische Zeit:

4 Nelson Kirst, Unsere Liturgie, a. a.O. (wie Anm. 2), S. 17f.
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Liıturgische eıt

Natürlich Wl N dıe Bedeutung des Sonntags geläufig. Und auch das
KırchenJjahr kannten WIT gul ber W1IE hat UNSs doch bewegt, als WIT
EeIwaas tHefer In diesen Bereich der lıturgischen Landschaft eindrangen. Ich
([ 0101{ dre1 der vielen überraschenden Entdeckungen:

Weihnachten

‚„„Das größte est der Christenheit”, W1IE WIT SCH pflegten, 1st eTSsST 1mM
Jahrhundert entstanden. Wır UsSsten das schon irgenNdwIE, aber Jetzt wurde
N beeindrucken: klar eihnachten zeigte siıch N

eigentlich 1ne seltsame Abzweıigung und schheßliche Abwertung der Ep1-
phanıe. Den Christen Ja ursprünglıch das (Greburtsdatum eINes Men-
schen doch dl keine wichtige acC e auTe Oder der 10d und das
darauf olgende ıngehen In dıe Herrlhichkeit (jottes CM unendlıch wiıich-
t1gere Omente. e anthropolog1sc begreifliche, nıedliche Feler des 1nd-
leins In der 1Ppe en a V ON dem, W ASs eigentlich zählt eihnachten 1sSt
dıe Geburtstagsfeier dessen, der gelıtten hat, gekreuzigt wurde und aufer-
standen 1st Und betrachtet sieht das C’hristfest Ja SAaNZ anders AUS

Unermessliche Danksagung
Das KırchenJjahr Itfnete siıch N als 1ne unermessliche Danksagung. Das
KırchenJjahr 1sSt WIE eın MES1SES Jüdısches Danksagungsgebet. em die
versammelte (je meınde (jottes Heılstaten rezıitiert Gottes UOffenbarung 1mM
Menschen Jesus:;: Jesu uferstehung; die Ausgliebßung des (Jelstes und dıe
Gieburt der Kırche), indem S1e€ diese Heı1ilstaten 1mM Lauf des Jahres und Jahr
für = rezıtiert, Obt und an S1e€ (iJott aiur In diesem Sinn 1sSt das
KırchenJjahr als 1ne unermessliche Danksagung anzusehen, und hat einen
en Wert

.3 Unermesslliche AÄAnamnese

Das ırchen) ahr 1sSt auch 1ne unNermessliiche AÄAnamneSse. em dıe CANrıisSLiche
(1g meı1nde (jottes Heılstaten Jahr für = erneuft yr7Z7ählt und felert, macht
S1e€ siıch deren he1lbringende edeutung Jedes Jahr aufs Neue gegenwärtig.
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6. Liturgische Zeit

Natürlich war uns die Bedeutung des Sonntags geläufig. Und auch das
Kirchenjahr kannten wir gut. Aber wie hat es uns doch bewegt, als wir
etwas tiefer in diesen Bereich der liturgischen Landschaft eindrangen. Ich
nenne drei der vielen überraschenden Entdeckungen:

6.1 Weihnachten

„Das größte Fest der Christenheit“, wie wir zu sagen pflegten, ist erst im
4. Jahrhundert entstanden. Wir wussten das schon irgendwie, aber jetzt wurde
es uns beeindruckend klar. Weihnachten – so zeigte es sich uns – war
eigentlich eine seltsame Abzweigung und schließliche Abwertung der Epi-
phanie. Den Christen war ja ursprünglich das Geburtsdatum eines Men-
schen doch gar keine so wichtige Sache. Die Taufe oder der Tod und das
darauf folgende Eingehen in die Herrlichkeit Gottes waren unendlich wich-
tigere Momente. Die anthropologisch begreifliche, niedliche Feier des Kind-
leins in der Krippe lenkt ab von dem, was eigentlich zählt: Weihnachten ist
die Geburtstagsfeier dessen, der gelitten hat, gekreuzigt wurde und aufer-
standen ist. Und so betrachtet sieht das Christfest ja ganz anders aus.

6.2 Unermessliche Danksagung

Das Kirchenjahr öffnete sich uns als eine unermessliche Danksagung. Das
Kirchenjahr ist wie ein riesiges jüdisches Danksagungsgebet. Indem die
versammelte Gemeinde Gottes Heilstaten rezitiert (Gottes Offenbarung im
Menschen Jesus; Jesu Auferstehung; die Ausgießung des Geistes und die
Geburt der Kirche), indem sie diese Heilstaten im Lauf des Jahres und Jahr
für Jahr rezitiert, lobt und dankt sie Gott dafür. In diesem Sinn ist das
Kirchenjahr als eine unermessliche Danksagung anzusehen, und es hat einen
hohen Wert.

6.3 Unermessliche Anamnese

Das Kirchenjahr ist auch eine unermessliche Anamnese. Indem die christliche
Gemeinde Gottes Heilstaten Jahr für Jahr erneut erzählt und feiert, macht
sie sich deren heilbringende Bedeutung jedes Jahr aufs Neue gegenwärtig.
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Wahrscheinlich spielt das KırchenJahr, mi1t selner ständıgen Wiıederholung,
für dıe Bıldung eINES christlichen Bewusstseins 1Ne rößere als die
Predigt selhst Ja, siıch das ırchenJjahr für N als eın macht-
volles ( nadenmiıttel. on dies mMUSsSsSTte trund se1n, der lıturgischen
Gestaltung des (ijottesdienstes mındestens viel Mühe wıdmen WI1IE der
Predigt

6.4.1 /Zentrum und Höhepunkt der lıturg1ischen e1t 1st Ostern. Das 1sSt
elbstverständlich och dann merkten WIT (J)stern WIT| gefelert eiInem
bestimmten Festtag des ahres, In eiInem bestimmten Jahreszyklus und
jedem Sonntag Mehr noch, ()stern umfasste ursprünglıch das (Janze: Jesu
Leıden, 10d und uferstehung. elche ülle, welche 1eTe VON (J)stern
Offenbarte siıch N da

647 ach vielem Suchen tanden WIT 1ne Ausdrucksmöglıichkeıt für die-
SC{ theologisch-lıturgischen Reichtum VOoO  - Ustern, ämlıch die Feler des
Ostertriduums TdUuum 5Sacrum) Im zweıten Semester 2001 nahm siıch
S1SS1 COrg damals Doktorandın WEe1 Monate Zeıt, das ()stertriduum

erforschen. Ich r7zähle Nnen diese Ep1sode eLIWwWwaAs ausführlıcher, we1l 1E
ypısch 1st für die segensvolle CC Beziehung zwıschen Forschung und
(jemel1ndeleben be1 der lıturg1schen anderung derK Das rgebn1s
V ON S1SS1 (eEOTSS Untersuchung e1in über LOO-se1itiges AaNdDuUuUC mi1t
theoretischen und praktıschen usführungen Z£ZUT Gestaltung des (J)stertr1-
duums: eın (Gjottesdienst, der Donnerstagabend m1t Fußwaschung und
Abendmahlsfeier begıinnt und dann nıcht mi1t dem Schlusssegen endet), der

Freitagabend mıt der gottesdienstlichen Erinnerung Jesu Leliden und
10d weıtergeht und Sonnabendabend wıeder aufgenommen WIird, siıch
über die Ustervigıl erstreckt und 5Sonntagmorgen be1 JTagesanbruch In
dem Exsultet, dem CUCTT Feuer, der Usterkerze, der JT auferinnerung und
dem gemeiınsamen Herrenmahl ıpfelt. (a 20 Kopilen dieser Anleıtung WUT-

den damals hergestellt, und Liturgieteams VOoO  - fünf (jeg meınden AUS der
mgebung der 1heologıischen Hochschule kamen In verschliedenen S1itzun-
CI ZUSdIMNINENL, siıch anleıten lassen. /Zu (J)stern 2002 wurde das
(Jstertriduum In diesen fünf (jemeılınden und In der J1heologıischen och-
schule gefelert. Danach kamen dıe Liturgieteams noch einmal ZUSdIMNINENL,

iıhre ıfahrungen auszutauschen und iıhre V orschläge für dıe endgültige
Fassung des Buches unterbreıiten. Eın Paadl Monate später kam d1ese
endgültige Fassung heraus. eıtdem hat siıch die VO Feler des (J)stertr1-
duums In vielen (jemeılınden der KLB ausgebreıtet. e Zahl der (jeme1n-
den, die felern, nımmt = für Jahr e Feler des ()stertriduums 1sSt
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Wahrscheinlich spielt das Kirchenjahr, mit seiner ständigen Wiederholung,
für die Bildung eines christlichen Bewusstseins eine größere Rolle als die
Predigt selbst. Ja, so entpuppte sich das Kirchenjahr für uns als ein macht-
volles Gnadenmittel. Schon dies müsste Grund genug sein, der liturgischen
Gestaltung des Gottesdienstes mindestens so viel Mühe zu widmen wie der
Predigt.

6.4.1 Zentrum und Höhepunkt der liturgischen Zeit ist Ostern. Das ist so
selbstverständlich. Doch dann merkten wir: Ostern wird gefeiert an einem
bestimmten Festtag des Jahres, in einem bestimmten Jahreszyklus und an
jedem Sonntag. Mehr noch, Ostern umfasste ursprünglich das Ganze: Jesu
Leiden, Tod und Auferstehung. Welche Fülle, welche Tiefe von Ostern
offenbarte sich uns da.

6.4.2 Nach vielem Suchen fanden wir eine Ausdrucksmöglichkeit für die-
sen theologisch-liturgischen Reichtum von Ostern, nämlich die Feier des
Ostertriduums (Triduum Sacrum). Im zweiten Semester 2001 nahm sich
Sissi Georg (damals Doktorandin) zwei Monate Zeit, um das Ostertriduum
zu erforschen. (Ich erzähle Ihnen diese Episode etwas ausführlicher, weil sie
typisch ist für die segensvolle enge Beziehung zwischen Forschung und
Gemeindeleben bei der liturgischen Wanderung der EKLB.) Das Ergebnis
von Sissi Georgs Untersuchung war ein über 100-seitiges Handbuch mit
theoretischen und praktischen Ausführungen zur Gestaltung des Ostertri-
duums: ein Gottesdienst, der am Donnerstagabend mit Fußwaschung und
Abendmahlsfeier beginnt (und dann nicht mit dem Schlusssegen endet), der
am Freitagabend mit der gottesdienstlichen Erinnerung an Jesu Leiden und
Tod weitergeht und am Sonnabendabend wieder aufgenommen wird, sich
über die Ostervigil erstreckt und am Sonntagmorgen bei Tagesanbruch in
dem Exsultet, dem neuen Feuer, der Osterkerze, der Tauferinnerung und
dem gemeinsamen Herrenmahl gipfelt. Ca. 20 Kopien dieser Anleitung wur-
den damals hergestellt, und Liturgieteams von fünf Gemeinden aus der
Umgebung der Theologischen Hochschule kamen in verschiedenen Sitzun-
gen zusammen, um sich anleiten zu lassen. Zu Ostern 2002 wurde das
Ostertriduum in diesen fünf Gemeinden und in der Theologischen Hoch-
schule gefeiert. Danach kamen die Liturgieteams noch einmal zusammen,
um ihre Erfahrungen auszutauschen und ihre Vorschläge für die endgültige
Fassung des Buches zu unterbreiten. Ein paar Monate später kam diese
endgültige Fassung heraus. Seitdem hat sich die volle Feier des Ostertri-
duums in vielen Gemeinden der EKLB ausgebreitet. Die Zahl der Gemein-
den, die es feiern, nimmt Jahr für Jahr zu. Die Feier des Ostertriduums ist
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csehr ergreifend, indem 1E€ die Sinne und Empfindungen der Menschen und
(1egmeılınden In einer 1eTe anspricht W1IE aum 1ne andere M1r bekannte
Feler. Für csehr viele (jemeılınden 1sSt dıe Feler des ()stertriduums inzwıschen
e1in unaufgebbarer Teıl iıhres lıturgischen Lebens geworden.

Be1l UNSCICT anderung st1ießen WIT auch sehr auf den Bereich des
lıturgischen R aumes:

Liıturgischer Raum

ESs entsprach völlıg UNSCICTT Beobachtungen und ıfahrungen, als WIT tol-
gende Tatsachen entdeckten: Liıturgischer aum 1sSt immer rgebn1s e1ner
gerade gültiıgen Gottesdiensttheologieer i1hres Nichtvorhandense1ins); der
lıturgische aum beeinflusst 71 (iuten Oder 7U Schlechten den (jottes-
dıenst, der sıch darın abspielt. e1m Betreten dieses Teıiles der lıturg1ischen
Landschaft tanden WIT ungeahnte chätze Ich CM S1e€ SAahzZ urz
Le1ider reicht dıe e1t nıcht AUS, 1E€ ausführlicher entwıickeln:

a) ESs <1bt dre1 lıturgische /Zentren: den 1SC für das Mahl des Herrn, das
qaufbecken und das esepult: des Wortes und der Predigt

D) ESs <1bt sechs lıturgische R äume: den aum der GGeme1inde, den aum
den 1SC des Herrn, den aum das aufbecken, den aum für das
/Zusammentreffen und das Auseinandergehen der GGeme1inde, den EeEWEeE-
SUNSSTAUII (eiıne (je meınde IENN siıch bequem bewegen können: aum ZWI1-
schen den Bänken;: breıte Korr1dore), den aum der (Jesang- und usık-

dessen Lokalısıerung und Gestaltung äang VON der ab, die
1111A0 der (Jesang- Oder us1ıkgruppe 1mM (ijottesdienst zuschre1i

C) ESs <1bt einıge wichtige Krıiterien für dıe Gestaltung des lıturgischen
R aumes: Funktionalıtät, Eintfachheint (nıcht 1IUT das Verme1luden VOoO  - Prunk,
sondern auch die Norm „Jede acC i1hrem (Irt‘“ Auf den 1SC kommen
Trot und Weın, auf das Pult dıe 1bel, In das Becken das W asser), Flex1ibili-
tat (nıcht Urc F1isen und Beton der nächsten (Jjeneratiıon die Gestaltung des
lıturg1schen Raumes erschweren Oder unmöglıch machen), eborgen-
heıt, Ascsthetik

e Entdeckung dieser Zentren, R äume und ıterien stellt N VOr CLOTTILIC

ufgaben In ezug auf Kırchenbau und eiIorm kırchlicher R äume. In einem
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sehr ergreifend, indem sie die Sinne und Empfindungen der Menschen und
Gemeinden in einer Tiefe anspricht wie kaum eine andere mir bekannte
Feier. Für sehr viele Gemeinden ist die Feier des Ostertriduums inzwischen
ein unaufgebbarer Teil ihres liturgischen Lebens geworden.

Bei unserer Wanderung stießen wir auch sehr früh auf den Bereich des
liturgischen Raumes:

7. Liturgischer Raum

Es entsprach völlig unseren Beobachtungen und Erfahrungen, als wir fol-
gende Tatsachen entdeckten: Liturgischer Raum ist immer Ergebnis einer
gerade gültigen Gottesdiensttheologie (oder: ihres Nichtvorhandenseins); der
liturgische Raum beeinflusst zum Guten oder zum Schlechten den Gottes-
dienst, der sich darin abspielt. Beim Betreten dieses Teiles der liturgischen
Landschaft fanden wir ungeahnte Schätze. Ich nenne sie nur ganz kurz.
Leider reicht die Zeit nicht aus, sie ausführlicher zu entwickeln:

a) Es gibt drei liturgische Zentren: den Tisch für das Mahl des Herrn, das
Taufbecken und das Lesepult: Ort des Wortes und der Predigt.

b) Es gibt sechs liturgische Räume: den Raum der Gemeinde, den Raum um
den Tisch des Herrn, den Raum um das Taufbecken, den Raum für das
Zusammentreffen und das Auseinandergehen der Gemeinde, den Bewe-
gungsraum (eine Gemeinde muss sich bequem bewegen können: Raum zwi-
schen den Bänken; breite Korridore), den Raum der Gesang- und Musik-
gruppe (dessen Lokalisierung und Gestaltung hängt von der Rolle ab, die
man der Gesang- oder Musikgruppe im Gottesdienst zuschreibt).

c) Es gibt einige wichtige Kriterien für die Gestaltung des liturgischen
Raumes: Funktionalität, Einfachheit (nicht nur das Vermeiden von Prunk,
sondern auch die Norm „jede Sache an ihrem Ort“: Auf den Tisch kommen
Brot und Wein, auf das Pult die Bibel, in das Becken das Wasser), Flexibili-
tät (nicht durch Eisen und Beton der nächsten Generation die Gestaltung des
liturgischen Raumes zu erschweren oder unmöglich zu machen), Geborgen-
heit, Ästhetik.

Die Entdeckung dieser Zentren, Räume und Kriterien stellt uns vor enorme
Aufgaben in Bezug auf Kirchenbau und Reform kirchlicher Räume. In einem
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Doppelheft UNSCICT lıturg1ischen Lelitschrr FAR (75  ebstuhl”, S.U.) en
WIT diıesbezüglıche Anleıtungen für MNSNSCIC (jemeılınden £UT erfügung C
stellt

Die aule

Unsere Beschäftigung mıt der auTe CNtISprang e1ner langen Unzufriedenheıit
mıt der Art und Weiılse, W1IE WIT mıt diesem Sakrament umgıingen. hese
Unzufriedenheıit sti1eß dann auf überraschende Erkenntnisse, die sSsowochl AUS

Schwesterkirchen als auch AUS der Okumene aufN zukamen.
e Kırche wırd AUS der auTe eboren. Das 1sSt selbstverständlıch,

alt und doch NCUL und e1N!  CKSVO e CArıisStihche (jemeılnde 1st die
(jemeılnde der getauften Menschen. Personen ehören e1ner (jemeılnde .
we1l S1e€ etauft wurden. e auTe IsSt die (Giebärmutter der CArTISTchen
(jemeılnde. hne auTe <1bt keiıne CANrıisSLiche (ije meılnde. Wenn das es
stımmt, dann annn 1mM en einer christlichen (je meınde nıchts ıchti-
CI geben als 1ne umfassende und verantwortliche Jaufpraxıs. Wenn das
st1mmt AaAss die Kırche U der T aufe geboren iırd dann IENN alles,
W ASs In e1ner (je meınde geschieht, entweder rgebni1s Oder Entfaltung der
auTe SeIN. Und WASs nıcht als OÖOlches erkannt werden kann, hat keine Be-
deutung.

Dann kamen WIT auf das Verhältnis V ON auTe und christlicher Unterwe1l-
SUuN®. Wır WAlcCTI gewohnt, CANrıisiliiche Unterwe1isung VOT em mıt der Kon-
fiırmatıon verbinden und dann auch noch mi1t einıgen anderen vereinzelten
Bemühungen der (jemeılnde ( Kındergottesdienst, Bıbelstunden und dgl.)
hber dann entdeckten WIT In der und VOT em be1 den Kıirchenvätern,
dass auTe und Unterweisung In HÄCE zusammengehören. Ja, jede erzieher1-
sche Bemühung der ST CcCANenN (jemeılnde ann 1IUT V orbereitung auf dıe
auTe Oder Entfaltung der auTe SeIN. auTe 1sSt nıcht das Endzıiel, der AÄAn-
kunftspunkt e1ner christlichen Ex1istenz, sondern deren Anfang. Das Ahrnistlı-
che en entwickelt sıch, W1IE kEugene TAanı SagT, „auf der anderen NSeı1lite des
Taufbeckens“. Da gchö: lebenslange christlhiche Unterwe1isung hın 1C
1ne begrenzte Ubung 1mM en eINes ]Jungen Menschen onfırmatıon),
sondern 1ne nleıtung, die siıch über das ILen hın erstreckt.

Wır ernten be1 den Kırchenvätern auch, dass CANrıstiliche Unterweisung
als V orbereitung auf dıe auTe nıcht csechr 1Ne Unterweisung In den
theoretischen W ahrheıten des auDens 1St, als vielmehr 1Ne ganzheıtliche
Anleıtung 7U Chrnstsein.
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Doppelheft unserer liturgischen Zeitschrift TEAR („Webstuhl“, s. u.) haben
wir diesbezügliche Anleitungen für unsere Gemeinden zur Verfügung ge-
stellt.

8. Die Taufe

Unsere Beschäftigung mit der Taufe entsprang einer langen Unzufriedenheit
mit der Art und Weise, wie wir mit diesem Sakrament umgingen. Diese
Unzufriedenheit stieß dann auf überraschende Erkenntnisse, die sowohl aus
Schwesterkirchen als auch aus der Ökumene auf uns zukamen.

Die Kirche wird aus der Taufe geboren. Das ist so selbstverständlich, so
alt und doch so neu und eindrucksvoll. Die christliche Gemeinde ist die
Gemeinde der getauften Menschen. Personen gehören einer Gemeinde an,
weil sie getauft wurden. Die Taufe ist die Gebärmutter der christlichen
Gemeinde. Ohne Taufe gibt es keine christliche Gemeinde. Wenn das alles
stimmt, dann kann es im Leben einer christlichen Gemeinde nichts Wichti-
geres geben als eine umfassende und verantwortliche Taufpraxis. Wenn das
stimmt – dass die Kirche aus der Taufe geboren wird – dann muss alles,
was in einer Gemeinde geschieht, entweder Ergebnis oder Entfaltung der
Taufe sein. Und was nicht als solches erkannt werden kann, hat keine Be-
deutung.

Dann kamen wir auf das Verhältnis von Taufe und christlicher Unterwei-
sung. Wir waren gewohnt, christliche Unterweisung vor allem mit der Kon-
firmation zu verbinden und dann auch noch mit einigen anderen vereinzelten
Bemühungen der Gemeinde (Kindergottesdienst, Bibelstunden und dgl.).
Aber dann entdeckten wir in der Bibel und vor allem bei den Kirchenvätern,
dass Taufe und Unterweisung in nuce zusammengehören. Ja, jede erzieheri-
sche Bemühung der christlichen Gemeinde kann nur Vorbereitung auf die
Taufe oder Entfaltung der Taufe sein. Taufe ist nicht das Endziel, der An-
kunftspunkt einer christlichen Existenz, sondern deren Anfang. Das christli-
che Leben entwickelt sich, wie Eugene Brand sagt, „auf der anderen Seite des
Taufbeckens“. Da gehört lebenslange christliche Unterweisung hin. Nicht
eine begrenzte Übung im Leben eines jungen Menschen (Konfirmation),
sondern eine Anleitung, die sich über das ganze Leben hin erstreckt.

Wir lernten bei den Kirchenvätern auch, dass christliche Unterweisung
als Vorbereitung auf die Taufe nicht so sehr eine Unterweisung in den
theoretischen Wahrheiten des Glaubens ist, als vielmehr eine ganzheitliche
Anleitung zum Christsein.
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Dann entdeckten WIT dıe I1 der Bedeutung der auTe 1mM Neuen
Testament: Sündenvergebung, Einheılt mi1t Chrıistus, mpfangen des eil-
SCH (Ge1stes, Eunverleibung In dıe Kırche als Le1ib Christ1, Wiıedergeburt.

Lıturgisch 111USS dıe auTe 1ne umfassendere Ausgestaltung bekommen,
als WIT S1e€ bısher praktızıert aben, 1Ne lıturgische Ausgestaltung, die
ohl dıe Radıkalıtäs der auTe 1mM en eINes Menschen als auch dıe
ıhrer edeutungen 71 Ausdruck MnS I hes hat auch für den (Jrt der
auTe 1mM kırchlichen aum edeutung.
e Anthropologıie half uUuNs, die CArıisStihche auTe als einen Inıtıations-

rtus In 1ne alternatıve Gesellschaft verstehen. Wır sahen dies csechr S yIml-
bol- und gestenreich In den auflıturgien der Kırchenväter ausgedrückt
(Jjanz anders als die Mıniımallıturgie und Mınımalhandlung In UNSCICT hıs
In geläufigen Jaufpraxıs. Und WIT merkten auch, WIE NISC geläufiger
J] aufrıtus dıe eigentliche Bedeutung der auTe überschatten TO mıt
Handlungen und Bıbeltexten, dıe cher auf einen (ieburts- Oder Multterschafts-
rtus hinwe1lisen und eigentlıch nıchts mi1t der auTe en

I Hes SAaNZ kurz, einen FEindruck geben VOoO  - dem, W ASs UNSs In
ezug auf die auTe bewegt. Das bald erscheinende NECLC Taufbuch und dıe
CUCTT Unterwe1isungsprogramme der KLB tellen emühungen dar, AUS

dieser CUl und doch csehr alten 1C der auTe Konsequenzen ziehen.
W eıter entdeckten WIT auf UNSCICT anderung die Bedeutung der AÄAn-

thropologıie für das andwer der lıturgischen Praxıs.

Anthropologie des (‚ottesdienstes

In diesem Bereıich en WIT ehbenftalls viel gelernt, sSsowochl VOoO  - der Sängl1-
SCH Spezliallıteratur als auch V ON UNSCICTN eigenen Feldforschungen. Wır
en VOr em ıTahren versucht: Wilıe rlehben die Menschen (jottes-
diıenst”? W as bringt S1e€ Kırche"? Was bekommen 1E dort‘? Was geschieht
m1t ihnen 1mM (ijottesdienst”? Wilie erhält siıch das, WASs 1E€ da erleben,
dem, W ASs dıe Kırche und ıhre Amtsträger und Amtsträgerinnen 1mM (jottes-
diıenst vollzıiehen wollen”?

Solche Forschungen en UNSs interessante Erkenntnisse gebracht. Wır
ernten VOT allem, dass die Menschen ganzheıtliıch (ijottesdienst eilneh-
111CH ohl auch mi1t dem Verstand, aber VOT em mi1t en Sinnen und mıt
dem dNZCH Herzen. 1e] stärker als dıe erbale Kommunıkatıon In der
Predigt 1sSt dıe nonverhale Kommunıkatıon des Raumes, der mgebung, der
Musık, der anwesenden Mıtmenschen, der Sakramente, der (iesten. e
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Dann entdeckten wir die ganze Fülle der Bedeutung der Taufe im Neuen
Testament: Sündenvergebung, Einheit mit Christus, Empfangen des Heili-
gen Geistes, Einverleibung in die Kirche als Leib Christi, Wiedergeburt.

Liturgisch muss die Taufe eine umfassendere Ausgestaltung bekommen,
als wir sie bisher praktiziert haben, eine liturgische Ausgestaltung, die so-
wohl die Radikalität der Taufe im Leben eines Menschen als auch die Fülle
ihrer Bedeutungen zum Ausdruck bringt. Dies hat auch für den Ort der
Taufe im kirchlichen Raum Bedeutung.

Die Anthropologie half uns, die christliche Taufe als einen Initiations-
ritus in eine alternative Gesellschaft zu verstehen. Wir sahen dies sehr sym-
bol- und gestenreich in den Taufliturgien der Kirchenväter ausgedrückt.
Ganz anders als die Minimalliturgie und Minimalhandlung in unserer bis
dahin geläufigen Taufpraxis. Und wir merkten auch, wie unser geläufiger
Taufritus die eigentliche Bedeutung der Taufe zu überschatten droht mit
Handlungen und Bibeltexten, die eher auf einen Geburts- oder Mutterschafts-
ritus hinweisen und eigentlich nichts mit der Taufe zu tun haben.

Dies nur ganz kurz, um einen Eindruck zu geben von dem, was uns in
Bezug auf die Taufe bewegt. Das bald erscheinende neue Taufbuch und die
neuen Unterweisungsprogramme der EKLB stellen Bemühungen dar, aus
dieser neuen und doch sehr alten Sicht der Taufe Konsequenzen zu ziehen.

Weiter entdeckten wir auf unserer Wanderung die Bedeutung der An-
thropologie für das Handwerk der liturgischen Praxis.

9. Anthropologie des Gottesdienstes

In diesem Bereich haben wir ebenfalls viel gelernt, sowohl von der gängi-
gen Spezialliteratur als auch von unseren eigenen Feldforschungen. Wir
haben vor allem zu erfahren versucht: Wie erleben die Menschen Gottes-
dienst? Was bringt sie zur Kirche? Was bekommen sie dort? Was geschieht
mit ihnen im Gottesdienst? Wie verhält sich das, was sie da erleben, zu
dem, was die Kirche und ihre Amtsträger und Amtsträgerinnen im Gottes-
dienst vollziehen wollen?

Solche Forschungen haben uns interessante Erkenntnisse gebracht. Wir
lernten vor allem, dass die Menschen ganzheitlich am Gottesdienst teilneh-
men: wohl auch mit dem Verstand, aber vor allem mit allen Sinnen und mit
dem ganzen Herzen. Viel stärker als die verbale Kommunikation in der
Predigt ist die nonverbale Kommunikation des Raumes, der Umgebung, der
Musik, der anwesenden Mitmenschen, der Sakramente, der Gesten. Die
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Menschen gchen nıcht 7U (Gjottesdienst, (1Jott verstehen, COI0-
gische, doktrinäre Wahrheıiten aufzunehmen, ahbstrakte Überlegungen mi1t-
ZUVETTIOLZECN. S1e gehen 7U Gottesdienst, (jottes= und Freundschaft
erNeuTt bekommen und rlehben und dıe Geborgenheit der
(emennschaft mıt den Mıtgläubigen erfahren. Im Bereich der NIATO-
pologıe des (ijottesdienstes <1bt für N noch sehr viel erforschen.
e Beschäftigung mi1t der Anthropologıie führte N den Übergangs-

rıten und half uUuNs, auf die Bedeutung V ON Lıturgie In den Lebenswenden
aufmerksam werden.

Liturgie In den Lebenswenden

NSe1it ein1ıger e1t sınd WIT abel, N mıt den VOoO  - N genannten „„anderen
Übergangsriten“ (außer Heırat und 10d) befassen: und Multter-
schaft, Schulanfang, Schulabschluss u. dgl., Pensionierung, mzug In 1Ne
andere Oder In eın anderes Land, Krankheıt und (Genesung, E1nzug In
1ne TNCLC Wohnung USW

ESs 1sSt wichtig, dA1esen Lebensübergängen lıturgische Modelle anzubile-
ten och wichtiger 1st aber, eINOden vorzuschlagen, dıe Liturgieteams,
Pastoren und Pastorinnen helfen, mıt diesen Lebensübergängen selbständıg
uwtuell umzugehen.

Von den ersten Schritten wurde TN1ISC Betreten der lıturg1ischen Land-
schaft begleıitet VOoO  - der CUCTT lıturg1ischen us1ı TSt kam 1E N AUS

Taıze, VOoO  - den deutschen Kırchentagen, AUS lona. Dann begann diese Musık
auch be1 UNSs sprießen.

11 Die CeCuec hıturgische us1ı

S1e wırd In der KLB VOT em efiragen VOoO  - einer CUl (ijeneration (Junge
Leute dıe 30) guL ausgebildeter usıker und Musıkerinnen, VOoO  - denen
viele 1ne csechr ZuLE lıturgische Ausbildung en ıne der aupt-
überzeugungen dieser CUÄ Kırchenmusikergeneration 1st olgende: e
wichtigste Aufgabe eINESs ('’hores Oder einer SINg- und Instrumentalgruppe
1mM (ijottesdienst esteht nıcht darın, der (je meınde EeIwaas vorzusingen, (})[1-

dern 1hr beım gemeıinschaftliıchen Gesang helfen, 1E 7U (jemeılnde-
SCSdIS ermutigen, ıhren GGemeilndegesang bereichern. In den etzten
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Menschen gehen nicht zum Gottesdienst, um Gott zu verstehen, um theolo-
gische, doktrinäre Wahrheiten aufzunehmen, um abstrakte Überlegungen mit-
zuverfolgen. Sie gehen zum Gottesdienst, um Gottes Nähe und Freundschaft
erneut zugesagt zu bekommen und zu erleben und um die Geborgenheit der
Gemeinschaft mit den Mitgläubigen zu erfahren. – Im Bereich der Anthro-
pologie des Gottesdienstes gibt es für uns noch sehr viel zu erforschen.

Die Beschäftigung mit der Anthropologie führte uns zu den Übergangs-
riten und half uns, auf die Bedeutung von Liturgie in den Lebenswenden
aufmerksam zu werden.

10. Liturgie in den Lebenswenden

Seit einiger Zeit sind wir dabei, uns mit den von uns so genannten „anderen
Übergangsriten“ (außer Heirat und Tod) zu befassen: Geburt und Mutter-
schaft, Schulanfang, Schulabschluss u. dgl., Pensionierung, Umzug in eine
andere Stadt oder in ein anderes Land, Krankheit und Genesung, Einzug in
eine neue Wohnung usw.

Es ist wichtig, zu diesen Lebensübergängen liturgische Modelle anzubie-
ten. Noch wichtiger ist es aber, Methoden vorzuschlagen, die Liturgieteams,
Pastoren und Pastorinnen helfen, mit diesen Lebensübergängen selbständig
rituell umzugehen.

Von den ersten Schritten an wurde unser Betreten der liturgischen Land-
schaft begleitet von der neuen liturgischen Musik. Erst kam sie zu uns aus
Taizé, von den deutschen Kirchentagen, aus Iona. Dann begann diese Musik
auch bei uns zu sprießen.

11. Die neue liturgische Musik

Sie wird in der EKLB vor allem getragen von einer neuen Generation ( junge
Leute um die 30) gut ausgebildeter Musiker und Musikerinnen, von denen
viele eine sehr gute liturgische Ausbildung genossen haben. Eine der Haupt-
überzeugungen dieser neuen Kirchenmusikergeneration ist folgende: Die
wichtigste Aufgabe eines Chores oder einer Sing- und Instrumentalgruppe
im Gottesdienst besteht nicht darin, der Gemeinde etwas vorzusingen, son-
dern ihr beim gemeinschaftlichen Gesang zu helfen, sie zum Gemeinde-
gesang zu ermutigen, ihren Gemeindegesang zu bereichern. In den letzten
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ahren IsSt 1ne VOoO  - CUCTL, hauptsächlıch lıturg1schen Komposıtionen
entstanden, V ON denen viele schon übersetzt wurden und ıhren Weg In dıe
weltweıte Okumene D  3008801 en Im Augenblıck beschäftigt siıch diese
TUpPDE besonders damıt, lıturgische Kompositionen Psalmentexten für
jJeden Sonntag des iırchenjahres SCHaTien Der Psalmengesang 1sSt nam-
ıch e1in völlıg vernachlässıgter Aspekt In UNSCICT lıturg1ischen Iradıtion.

Liıturgisches Verhalten eıne der vielen och ungelösten ufgaben
In ezug auf das lıturgische Verhalten stecken WIT noch In den Kınderschu-
hen Le1ider annn 11A0 selhest 1ne ZuLE Liturgie SCHIeEC ausführen. Im All-
gemeılnen 1st dıe usführung UNSCICT (ijottesdienste recht mangelhaft. WE1
emühungen, mıt diesem Aufgabengebiet umzugehen, sınd N ekannt In
Brası ıen kathohscherseımts das .„LaboratOör10 de Liıturglia””,
Deutschlan I1 homas Kabels eindrucksvolle „Liturgische Yraäsen7". Wır sınd
noch nıcht dazu gekommen, N diesem außerst wichtigen Aspekt der [ ıtur-
g1e ernsthaft Ww1ıdmen. Ihes 1sSt 1ne Aufgabe, dıe WIT sehr bald In Angriff
nehmen muUussen.

ethoden und Strategien
e lıturgische anderung der KLB WAare ohne die Anwendung SCWI1SSET
eIhNOoden und Strategien nıcht VOTrSTe  ar In den etzten fast ZWaNnZlg Jah-
1CH sınd die folgenden die wichtigsten SCWESCH.

a) /Zuallerers sınd kritische Einsicht, Ökumenische enhet HU 1alogbe-
reitschaff sehr wichtige V oraussetzungen. Und darın WAlcCTI WIT Urc NISC

akademısches und Iutherisches Erbe guL eingeübt. Wır erhielten segensvolle
Impulse U Partnerkiırchen der Okalen, regionalen, natıonalen HU elt-
weiten ÖOkumene: AUS der römıisch-katholischen Basısgemeindebewegung und
anderen ewegungen In Lateinamerı1ka, VOoO Okumenischen RKat der Kırchen
Urc seine ollversammlungen, durch seine lıturgischen Materıalıen, Urc
dıe Pubh  alıonen der KOommıssıon für (Gilauben und Kırchenverfassung und
deren Lıturgie VOoO  - Lıma, Urc dıe internationalen Konsultatiıonen des L.Uu-
therischen Welthbundes über (ijottesdienst und ultur: SOWIE Urc die NSO-
cletas Liıturgica mi1t ıhren Kongressen und Forschungsergebnissen.

LITURGISCHE ERNEUERUNG ___________________________________________________________________  165

Jahren ist eine Fülle von neuen, hauptsächlich liturgischen Kompositionen
entstanden, von denen viele schon übersetzt wurden und ihren Weg in die
weltweite Ökumene genommen haben. Im Augenblick beschäftigt sich diese
Gruppe besonders damit, liturgische Kompositionen zu Psalmentexten für
jeden Sonntag des Kirchenjahres zu schaffen. Der Psalmengesang ist näm-
lich ein völlig vernachlässigter Aspekt in unserer liturgischen Tradition.

12. Liturgisches Verhalten: eine der vielen noch ungelösten Aufgaben

In Bezug auf das liturgische Verhalten stecken wir noch in den Kinderschu-
hen. Leider kann man selbst eine gute Liturgie schlecht ausführen. Im All-
gemeinen ist die Ausführung unserer Gottesdienste recht mangelhaft. Zwei
Bemühungen, mit diesem Aufgabengebiet umzugehen, sind uns bekannt: in
Brasilien katholischerseits das so genannte „Laboratório de Liturgia“, in
Deutschland Thomas Kabels eindrucksvolle „Liturgische Präsenz“. Wir sind
noch nicht dazu gekommen, uns diesem äußerst wichtigen Aspekt der Litur-
gie ernsthaft zu widmen. Dies ist eine Aufgabe, die wir sehr bald in Angriff
nehmen müssen.

13. Methoden und Strategien

Die liturgische Wanderung der EKLB wäre ohne die Anwendung gewisser
Methoden und Strategien nicht vorstellbar. In den letzten fast zwanzig Jah-
ren sind die folgenden die wichtigsten gewesen.

a) Zuallererst sind kritische Einsicht, ökumenische Offenheit und Dialogbe-
reitschaft sehr wichtige Voraussetzungen. Und darin waren wir durch unser
akademisches und lutherisches Erbe gut eingeübt. Wir erhielten segensvolle
Impulse aus Partnerkirchen der lokalen, regionalen, nationalen und welt-
weiten Ökumene: aus der römisch-katholischen Basisgemeindebewegung und
anderen Bewegungen in Lateinamerika, vom Ökumenischen Rat der Kirchen
durch seine Vollversammlungen, durch seine liturgischen Materialien, durch
die Publikationen der Kommission für Glauben und Kirchenverfassung und
deren Liturgie von Lima, durch die internationalen Konsultationen des Lu-
therischen Weltbundes über Gottesdienst und Kultur; sowie durch die So-
cietas Liturgica mit ihren Kongressen und Forschungsergebnissen.
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D) Dann kommt, als entscheidende Strategie, solıde, gründlıche WISSEeN-
SCHA  1C Forschung. Das 1st erstens die theologisch-Iıturgische Forschung

In den bıblıschen, hıstorıischen, konfessionsbezogenen, praktıschen Ih)men-
S1iONnen der Liıturgie Dazu kommt dıe SO7Z71a1e und anthropologische Forschung.
In beiıden Fällen handelt siıch nıcht Forschung, dıe In EIfenbeintürmen
eingemauert 1st Oder irgendwo rhaben In der L.uft chweht S1e 1sSt FOTr-
schung, die AUS brennenden Fragen der Gegenwart erwächst, dıe sıch dem
lıturg1ischen en der (jemeılınden verpflichtet we1ß und diesem zurück-

C) Ausschlaggebend unfer den eINOden und Strategien Wl dıe iiturgische
Ausbildung. S1e begann damıt, dass die J1heologische Hochschule Escola
S uper10r de eologıa In S40 LeOopoldo) Ende der achtz1iıger TE einen
TS für Lıturg1ik einrichtete. Im I’heotogiestudium wurde dem TIier-
NCN des lıturgischen andwerks aum egeben. e1m Ahschluss 1hres lıtur-
ıschen tundkursus mMuUuUsSsen Studenten und Studentinnen, bevor 1E In 1hr
Praktıkum kommen, In der Lage se1n, einen Abendmahlsgottesdienst 1mM
Sinne des Oben dargestellten Prinz1ıps der Gottesdienstgestaltung selbständıg

gestalten. ach dem Praktıkum besuchen dıe me1lsten eın Sem1nar über
auTe und Kasuahen. Le1lder WIT| dieses gründlıche Liıturgiestudium In der
Vıkanatszeılit nıcht weiıtergeführt.

d) Sechr wichtig 1sSt dıe Ausbildung VOoO  - Liturgieteams In den (g meınden.
Mıt Lıturgieteams meınen WIT nıcht 1ne TUDPDE VOoO  - Lektoren Oder-
kräften 1mM herkömmlıichen S1inn. Eın Liturgieteam 1st

„Eıne Tuppe, dıe sıch AUS 4— 1 Personen eıner UOrtsgeme1inde [1-

Der Pastor/dıie Pastorin ist e1] des Teams.
Entsprechend ıhrer Vorbereitung und Erfahrung kann das Liturgieteam Mıt-

ver:  IU für bestimmte (jottesdienste ın regelmäßıigem der unregelmäßi-
HCIM Ahbhstand der SOl für das gesamte gottesdienstlıche 1Leben der CGemennde
übernehmen.

Das Liıturgieteam ist ZUSZ)ALLLLLLET mi1t dem Pastor/der Pastorıin gesamlten
Prozess der Gottesdienstvorbereitung beteilgt: Festlegung des Themas (1m All-
gemeılnen ausgehend V  > den vorgesehenen Texten des Kırchen]jahres), Ausar-
beıtung aller Teıle der Liturgie, Gestaltung und Feier des (jottesdienstes.“>

A.a.Q.,
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b) Dann kommt, als entscheidende Strategie, solide, gründliche wissen-
schaftliche Forschung. Das ist erstens die theologisch-liturgische Forschung
– in den biblischen, historischen, konfessionsbezogenen, praktischen Dimen-
sionen der Liturgie. Dazu kommt die soziale und anthropologische Forschung.
In beiden Fällen handelt es sich nicht um Forschung, die in Elfenbeintürmen
eingemauert ist oder irgendwo erhaben in der Luft schwebt. Sie ist For-
schung, die aus brennenden Fragen der Gegenwart erwächst, die sich dem
liturgischen Leben der Gemeinden verpflichtet weiß und zu diesem zurück-
kehrt.

c) Ausschlaggebend unter den Methoden und Strategien war die liturgische
Ausbildung. Sie begann damit, dass die Theologische Hochschule (Escola
Superior de Teologia in São Leopoldo) Ende der achtziger Jahre einen
Lehrstuhl für Liturgik einrichtete. Im Theologiestudium wurde dem Erler-
nen des liturgischen Handwerks Raum gegeben. Beim Abschluss ihres litur-
gischen Grundkursus müssen Studenten und Studentinnen, bevor sie in ihr
Praktikum kommen, in der Lage sein, einen Abendmahlsgottesdienst im
Sinne des oben dargestellten Prinzips der Gottesdienstgestaltung selbständig
zu gestalten. Nach dem Praktikum besuchen die meisten ein Seminar über
Taufe und Kasualien. Leider wird dieses gründliche Liturgiestudium in der
Vikariatszeit nicht weitergeführt.

d) Sehr wichtig ist die Ausbildung von Liturgieteams in den Gemeinden.
Mit Liturgieteams meinen wir nicht eine Gruppe von Lektoren oder Hilfs-
kräften im herkömmlichen Sinn. Ein Liturgieteam ist:

„Eine Gruppe, die sich aus ca. 4–12 Personen einer Ortsgemeinde zusammen-
setzt. Der Pastor/die Pastorin ist Teil des Teams.

Entsprechend ihrer Vorbereitung und Erfahrung kann das Liturgieteam Mit-
verantwortung für bestimmte Gottesdienste in regelmäßigem oder unregelmäßi-
gem Abstand oder sogar für das gesamte gottesdienstliche Leben der Gemeinde
übernehmen.

Das Liturgieteam ist zusammen mit dem Pastor/der Pastorin am gesamten
Prozess der Gottesdienstvorbereitung beteiligt: Festlegung des Themas (im All-
gemeinen ausgehend von den vorgesehenen Texten des Kirchenjahres), Ausar-
beitung aller Teile der Liturgie, Gestaltung und Feier des Gottesdienstes.“5

5 A. a.O., S. 5.
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Vor eiIwa 15 ahren MUSSTE diese Ausbildung Okaler Lıturgieteams VOoO  -

Fachkräften AUS der I1heologischen Hochschule durchgeführt werden. Heut-
ZULage sınd viele Pastoren und Pastorinnen In der Lage, anhand VOoO  - eX1ISTIEe-
rendem Materı1al diese Ausbildung selbständıg vorzunehmen.

e) Mıtte der neunz1ıger Jahre wurden Kurse für Multiplikatoren
HU Multiplikatorinnen AUS den verschledensten KRegionen der 1IrC e1INZE-
richtet. S1e bestanden AUS WEe1 einmonatıgen Kursen, dıe In den Sommerte-
ıen abgehalten wurden. Ihese Kurse stark 7U allgemeınen lıturg1-
schen Bewusstsein der Kırche be1 und hatten einen langfristig anhaltenden
Einfliuss

Sechr entscheidend CM die Magıster- HN Promotionsprogramme
der 1heologischen Hochschule S1e ermöglıchten die Bıldung e1ner TUpPDE
VOoO  - achkräften, dıe In der Lage sınd, die lıturgische anderung der Kırche
mıtzudenken, OrTIentieren und ernähren.

Ne1lt 2001 wurden WEe1 berufliche Magısterkurse veranstal-
er Solche Kurse tınden In den SommerT- und Wınterferien und erlau-
ben adurch die Teilnahme VOoO  - Studenten, dıe berufstätig sınd und In SIO-
Ber Entfernung VOoO  - der Hochschule en SO etrreichten WIT Studenten AUS

verschliedenen Denominationen (außer I utheranern auch Reformıierte, Me-
thodısten, nglıkaner, Baptisten und Pfingstler und AUS vielen LÄändern
Lateinamerıkas (außer Brasıllıen auch Argentinıien, 1le, Kolumbien, Vene-
zuela, alLlvador und eX1ko)

{) Und schheßlich ([ 0101{ ich als entsche1idende Iriehkraft der lıturg1schen
Erneuerung In der KLB 1ne gelungene Koordinatiıon und Integration der
vielen emühungen Urc Kommunikation. Ihese wurde etrreicht: durch dıe
geme1insam erfahrene Ausbildung 1mM theologischen Grundstudium, In Kursen
für Liturgieteams WI1IE auch In den vielen Fortbildungskursen für Ordınıerte
Mıtarbeiıiter der Kırche und Urc verschiliedene Publıkationen, VOr em des
Centro de Recursos L1tUrg1cos.

Im Jahr 095 wurde VOoO Lehrstuhl für Liturg1ik der I1heologischen
Hochschule das Centro de Recursos Liturg21icos (eiıne lıturgi1sche Materjal-
und Forschungsstelle) 1INs en gerufen. ESs 1sSt eın csehr bescheidenes Un-
ternehmen. Als Sekretär wiırkt e1in 1 heologiestudent a  ags Das 1sSt NISC

dNZCS Personal. SOnNnst 1bt 1IUT freiwillıge Mıtarbeiter. ESs 1st In einem
kleinen aum der 1heologıischen Hochschule untergebracht.

FEines selner rojekte 1sSt die Mırıam-Sammlung. Jede Nummer der M\1-
rnam-Sammlung veröffentlich ausgewählte lıturgische Gesänge AUS L.a-
teinamerıka In einem Satz, bestehend AUS einem Partıturenheft und einer
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Vor etwa 15 Jahren musste diese Ausbildung lokaler Liturgieteams von
Fachkräften aus der Theologischen Hochschule durchgeführt werden. Heut-
zutage sind viele Pastoren und Pastorinnen in der Lage, anhand von existie-
rendem Material diese Ausbildung selbständig vorzunehmen.

e) Mitte der neunziger Jahre wurden Kurse für so genannte Multiplikatoren
und Multiplikatorinnen aus den verschiedensten Regionen der Kirche einge-
richtet. Sie bestanden aus zwei einmonatigen Kursen, die in den Sommerfe-
rien abgehalten wurden. Diese Kurse trugen stark zum allgemeinen liturgi-
schen Bewusstsein der Kirche bei und hatten einen langfristig anhaltenden
Einfluss.

Sehr entscheidend waren die Magister- und Promotionsprogramme an
der Theologischen Hochschule. Sie ermöglichten die Bildung einer Gruppe
von Fachkräften, die in der Lage sind, die liturgische Wanderung der Kirche
mitzudenken, zu orientieren und zu ernähren.

Seit 2001 wurden zwei so genannte berufliche Magisterkurse veranstal-
tet. Solche Kurse finden in den Sommer- und Winterferien statt und erlau-
ben dadurch die Teilnahme von Studenten, die berufstätig sind und in gro-
ßer Entfernung von der Hochschule leben. So erreichten wir Studenten aus
verschiedenen Denominationen (außer Lutheranern auch Reformierte, Me-
thodisten, Anglikaner, Baptisten und Pfingstler) und aus vielen Ländern
Lateinamerikas (außer Brasilien auch Argentinien, Chile, Kolumbien, Vene-
zuela, El Salvador und Mexiko).

f) Und schließlich nenne ich als entscheidende Triebkraft der liturgischen
Erneuerung in der EKLB eine gelungene Koordination und Integration der
vielen Bemühungen durch Kommunikation. Diese wurde erreicht: durch die
gemeinsam erfahrene Ausbildung im theologischen Grundstudium, in Kursen
für Liturgieteams wie auch in den vielen Fortbildungskursen für ordinierte
Mitarbeiter der Kirche und durch verschiedene Publikationen, vor allem des
Centro de Recursos Litúrgicos.

Im Jahr 1993 wurde vom Lehrstuhl für Liturgik an der Theologischen
Hochschule das Centro de Recursos Litúrgicos (eine liturgische Material-
und Forschungsstelle) ins Leben gerufen. Es ist ein sehr bescheidenes Un-
ternehmen. Als Sekretär wirkt ein Theologiestudent halbtags. Das ist unser
ganzes Personal. Sonst gibt es nur freiwillige Mitarbeiter. Es ist in einem
kleinen Raum der Theologischen Hochschule untergebracht.

Eines seiner Projekte ist die Miriam-Sammlung. Jede Nummer der Mi-
riam-Sammlung veröffentlicht 40 ausgewählte liturgische Gesänge aus La-
teinamerika in einem Satz, bestehend aus einem Partiturenheft und einer
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dazugehörenden „Mırıam 1;4 kam 2001 heraus. „Mırıam 2;4 erschlien
2007 und ze1ıgt auf dem mschlag das wunderbare MırjJam-Bıild des deut-
schen Priesters und Künstlers Dlegerer

Das Centro de Recursos L1türg1cos bringt auch 1ne NSerle heraus mi1t dem
1fe EStudos de Liturg1ia (Lıiturgische udıcn Nummer dieser NSerI1e IsSt
das schon Buch über das (Jstertriduum. Nummer 1sSt dıe Doktor-
arbeıt VOoO  - S1SS1 COrg über dıe Einheılt VOoO  - Lhakonıie und christhiıchem
(ijottesdienst.

Das ohl wichtigste Unternehmen des Centro de ECUTSOS L1türg1cOs IsSt
die lıturgische Lelitschrr FAR Liturg1ia revista. S1e umfasst 16 NSe1lten
und kommt Tre1mal 1mM Jahr heraus. (O)bwohl siıch 1hr Inhalt auf gründlıche
wissenschaftliche Forschung Stutzt, 1st FAR auf eutsch y  ebstuhl”
keine wıissenschaftliche Lelitschrr 1mM herkömmlıchen S1inn. FAR SOl auch
V ON Lalen verstanden werden, dıe keine höhere Ausbildung besıtzen. e
Aufmachung 1sSt leicht und anregend. e Lelitschrr fejert gerade iıhr S1e-
ben] ihrıges Bestehen. Jetzt I: ich 1ne Auswahl VOoO  - Ihemen, die S1e In
den TEA R-Nummern tiınden können:

Liturgie HU Unterweisung Überlegungen auf FTUN der L aufkateche-
SEH des Kyrill VOHrL Jerusalem, T aufe U, (Ggemeindeaufbatu,
7U den Ursprüngen des chrıistlichen (Grottesdienstes,
(G(Gemeindeversöhnung HU Friedensgruß,
DAas [agzeitengebet,
Etappen U der Liturgiegeschichte,
Kıiınder IM Grottesdienst,
Liturgische Erneuerung: INEC begegnung mIf der Tradıtion der Kırche,
Kırchen hauen HU reformieren,
Liturgische Bücher,
Liturgische Zeilt,
DAas Agape-Mahl,
Die Thomas-Mexsse,
Kıiınder HN Ahbendmahl

ESs werden auch OfTft lıturgische ıfahrungen AUS den (je meınden arge-
stellt mi1t 1 hemen W1IE

Diakonte, die A dem (Grottesdienst entspringt,
Konkrete Schritte, (Fesang HU Musık IM Grottesdienst UNLZLÜFESCH,,
Versuch mıf fäglichen Abendgebeten und
verschiedene Berichte U der Arheıt mMIf Liturgieteams.
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dazugehörenden CD. „Miriam 1“ kam 2001 heraus. „Miriam 2“ erschien
2007 und zeigt auf dem Umschlag das wunderbare Mirjam-Bild des deut-
schen Priesters und Künstlers Sieger Köder.

Das Centro de Recursos Litúrgicos bringt auch eine Serie heraus mit dem
Titel Estudos de Liturgia (Liturgische Studien). Nummer 1 dieser Serie ist
das schon genannte Buch über das Ostertriduum. Nummer 2 ist die Doktor-
arbeit von Sissi Georg über die Einheit von Diakonie und christlichem
Gottesdienst.

Das wohl wichtigste Unternehmen des Centro de Recursos Litúrgicos ist
die liturgische Zeitschrift TEAR – Liturgia em revista. Sie umfasst 16 Seiten
und kommt dreimal im Jahr heraus. Obwohl sich ihr Inhalt auf gründliche
wissenschaftliche Forschung stützt, ist TEAR – auf deutsch: „Webstuhl“ –
keine wissenschaftliche Zeitschrift im herkömmlichen Sinn. TEAR soll auch
von Laien verstanden werden, die keine höhere Ausbildung besitzen. Die
Aufmachung ist leicht und anregend. Die Zeitschrift feiert gerade ihr sie-
benjähriges Bestehen. Jetzt nenne ich eine Auswahl von Themen, die Sie in
den 21 TEAR-Nummern finden können:

– Liturgie und Unterweisung – Überlegungen auf Grund der Taufkateche-
sen des Kyrill von Jerusalem, Taufe und Gemeindeaufbau,

– Zu den Ursprüngen des christlichen Gottesdienstes,
– Gemeindeversöhnung und Friedensgruß,
– Das Tagzeitengebet,
– Etappen aus der Liturgiegeschichte,
– Kinder im Gottesdienst,
– Liturgische Erneuerung: eine Begegnung mit der Tradition der Kirche,
– Kirchen bauen und reformieren,
– Liturgische Bücher,
– Liturgische Zeit,
– Das Agape-Mahl,
– Die Thomas-Messe,
– Kinder und Abendmahl.

Es werden auch oft liturgische Erfahrungen aus den Gemeinden darge-
stellt mit Themen wie:

– Diakonie, die aus dem Gottesdienst entspringt,
– Konkrete Schritte, um Gesang und Musik im Gottesdienst anzuregen,
– Versuch mit täglichen Abendgebeten und
– verschiedene Berichte aus der Arbeit mit Liturgieteams.
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Jede Nummer VOoO  - FAR bringt WEe1 unbekannte lıturgische Gesänge
Als weIltere wichtige Publikationen, dıe die lıturgische Erneuerung Ira-

SCH und ernähren, sınd CCn meılıne WEe1 der e1 (C’olmeıa
auf Deutsch „Bıenenkor . „Unsere Liturgie VOoO  - den nfängen hıs In dıe
Gegenwart” und „DIie IL Lıturgie chrıtt für Schritt‘‘. S1e erschlıenen

Mıiıtte der neunz1iger Jahre als Materıj al für die Ausbildung VOoO  - [ ıtur-
g1eteams, wurden später VO Lateinamerıkanıschen RKat der Kırchen 1INs
Spanısche übersetzt und 2002 VOoO Nordelbischen Miıss1ionszentrum auch
1INs Deutsche. Ferner für N dıe Übersetzung VOoO  - James Whıiıtes „In-
troduction Christian Worship“ wichtig, dıe 09 / erfolgte.® Und SECSCNWAI-
t1g arbeıten WIr, mıt e1ner großzügıgen tinanzıellen Unterstützung des deut-
schen Gustav-Adolf-Werkes, der Übersetzung des deutschen lıturg1schen
Standardwerkes yn  andbuc der Lıturg1ik”, herausgegeben VON chmıdt-Lau-
ber/Bıeritz/ Meyer-Blanck. hese Veröffentlichung, dıe der artın-Luther-
Bund tinanzıell UunfersTIutz hat, wırd 1ne CLOTTILIC Bereicherung der eX1ISHEe-
renden Fachliteratur bedeuten.

Und U  - möchte ich S1e EeIWwas näher mi1t dem ProJjekt Em Iug U

ekannt machen, we1l In SEeW1SSET W eIlse das me1nste zusammenfasst, W ASs

ich Ihnen bısher berichtet habe

713547 Em IuHG U

Auf Deutsch .„In Deinem Hause‘‘, nach sSaIm 54,4—5 .„„Der oge. hat e1in
Haus gefunden und dıe chwalbe eın Nest für iıhre Jungen; ıch er de1ine
äre, Herr Zebaoth, meın Öönıg und meın (iJott Wohl denen, dıe In dei-
HE Hause wohnen: die en dıch immerdar.“

Fm IuHG U kommt e1ner Bıtte VOoO  - Pastoren und Pastorinnen
S1e wandten sıch das Centro de Recursos L1türg1cOs mi1t folgendem Pro-
blem „Wenn WIT konsequent nach dem Prinzıp der Liıturgiegestaltung Al -

beıten wollen und WENNn WIT den Reichtum der lıturgischen Gesänge, die N

Z£ZUT erfügung stehen, benutzen wollen, dann mMuUssten WIT für jJeden (jottes-
dıenst e1in besonderes Lıturgieblatt erarbeıten. Das macht N ahber viel
viel Arbeiıt und IsSt für dıe (jemelnde tinanzıell unerschwinglıch.”

Wır diskutierten mi1t den ollegen über 1Ne möglıche LÖösung und ka-
111 der Veröffentlichung VOoO  - Em IuHG UL, Wilıe für dıe Mırı1ıam-Samm-
lung WwIrd immer eın Satz, bestehend AUS einem Liturgischen Heft für die

S O Anm
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Jede Nummer von TEAR bringt zwei unbekannte liturgische Gesänge.
Als weitere wichtige Publikationen, die die liturgische Erneuerung tra-

gen und ernähren, sind zu nennen: meine zwei Hefte der Reihe Colméia
(auf Deutsch „Bienenkorb“), „Unsere Liturgie von den Anfängen bis in die
Gegenwart“ und „Die ganze Liturgie Schritt für Schritt“. Sie erschienen
gegen Mitte der neunziger Jahre als Material für die Ausbildung von Litur-
gieteams, wurden später vom Lateinamerikanischen Rat der Kirchen ins
Spanische übersetzt und 2002 vom Nordelbischen Missionszentrum auch
ins Deutsche. Ferner war für uns die Übersetzung von James F. Whites „In-
troduction to Christian Worship“ wichtig, die 1997 erfolgte.6 Und gegenwär-
tig arbeiten wir, mit einer großzügigen finanziellen Unterstützung des deut-
schen Gustav-Adolf-Werkes, an der Übersetzung des deutschen liturgischen
Standardwerkes „Handbuch der Liturgik“, herausgegeben von Schmidt-Lau-
ber/Bieritz/Meyer-Blanck. Diese Veröffentlichung, die der Martin-Luther-
Bund finanziell unterstützt hat, wird eine enorme Bereicherung der existie-
renden Fachliteratur bedeuten.

Und nun möchte ich Sie etwas näher mit dem Projekt Em Tua casa
bekannt machen, weil es in gewisser Weise das meiste zusammenfasst, was
ich Ihnen bisher berichtet habe.

13.1 Em Tua casa

Auf Deutsch „In Deinem Hause“, nach Psalm 84,4–5: „Der Vogel hat ein
Haus gefunden und die Schwalbe ein Nest für ihre Jungen; [ich aber] deine
Altäre, Herr Zebaoth, mein König und mein Gott. Wohl denen, die in dei-
nem Hause wohnen; die loben dich immerdar.“

Em Tua casa kommt einer Bitte von Pastoren und Pastorinnen entgegen.
Sie wandten sich an das Centro de Recursos Litúrgicos mit folgendem Pro-
blem: „Wenn wir konsequent nach dem Prinzip der Liturgiegestaltung ar-
beiten wollen und wenn wir den Reichtum der liturgischen Gesänge, die uns
zur Verfügung stehen, benutzen wollen, dann müssten wir für jeden Gottes-
dienst ein besonderes Liturgieblatt erarbeiten. Das macht uns aber viel zu-
viel Arbeit und ist für die Gemeinde finanziell unerschwinglich.“

Wir diskutierten mit den Kollegen über eine mögliche Lösung und ka-
men zu der Veröffentlichung von Em Tua casa. Wie für die Miriam-Samm-
lung wird immer ein Satz, bestehend aus einem Liturgischen Heft für die

6 S.o. Anm. 3.
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Gemeinde, eiInem Partiturenheff und eilner dazugehörenden C herausgege-
ben Im lıturgischen eft für die (je meılınde entfallen die Worte, die VOoO

Liıturgen gesprochen werden. Das eft nthält 1IUT die eıle, die VOoO  - der
(jemeılnde gesprochen Oder werden. ESs bleteft sechs verschliedene
Liıturgien für Abendmahlsgottesdienste e Liturgie 1sSt omplett; 1E
nthält alle eıle, die In einem regelmäßıgen (ijottesdienst vorkommen kön-
LCI, und £ W In e1ner verhältnısmäßig breiten Ausarbeıitung. e übrıgen
Liıturgien sınd kürzer, unfer Auslas SUuN® verschliedener lıturg1ischer Llemente,
die entbehrlich SINd. Liturgie IsSt die kürzeste und nthält fast ausschheß-
ıch die unaufgebbaren e11e€ der Lıturglie. Um den Instrumental- und (1e-
HNESSIUDDCHN die Arbeiıt erleichtern, sınd das Partıturenheft und dıe
nach den Lıturgien des (iemen1ndeheftes aufgebaut und bringen dıe 82 dazu-
gehörıgen lıturgischen L J1eder CHAU In der KReihenfolge, In der S1e€ dort
vorkommen. Das EL dass SCW1ISSE lıturgische L J1eder Öfter wıiederholt
werden.

E1gentlich beabsıchtigen WIT mıt Em IuHG CLLNL, dass diese Publiıkation
mıt der e1t entbehrlich WITd: Wır schlagen den ollegen VOL, 1mM Lauf VOoO  -

WEe1 Oonaten 1IUT 1ne bestimmte Lıturgie benutzen, eTSsST dann
auf 1ne andere überzugehen. Dadurch kommen die (jeg meınden dazu, siıch
sSsowochl die betreffende Liturgie als auch die dazugehörenden lıturgischen
L J1eder anzue1ıgnen. ach Abhbhlauf eINES ahres 1sSt dıe (je meınde In den VCI-

schiedenen Liıturgien omplett Hause und hat sıch e1in ansehnlhiches Re-
perto1ire lıturg1schen L J1edern angee1gnet. Dadurch annn das eigentliche
Ziel VOoO  - Em IuHG U erreicht werden, ämlıch dass entbehrlich WITd.
Denn das Beste IsSt ]a, WENNn 1ne (je meılınde 1ne Liturgie mi1t dem Herzen
und ohne gedruckte Vorlage mıtvollzıiehen annn

Zum Abschluss

Be1l dem M1r gestellten ema für dieses Referat Z1Ng das Verhältnis
zwıischen Liturgie und Bekenntn1s, Identität und gesellschaftlıcher Verant-
wortung In UNSCICT Mınderheıiutskirche „Welchen Beıtrag elistet Lıturgie
7U evangelıschen Bekenntn1s, £UT Identität und Z£ZUT gesellschaftlıchen Ver-
antwortung

Ich möchte das VOoO  - M1r In diesem V ortrag Dargestellte anhand dieser
vorgeschlagenen Verhältnisbestimmung folgendermaßen zusammenfassen:

Das Betreten der Landschaft „Liturgie” half UuUNs, das lıturgische reformato-
rische Erbe erneuft und stärker erkennen. ESs selen VOT em geNannt der
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Gemeinde, einem Partiturenheft und einer dazugehörenden CD, herausgege-
ben. Im liturgischen Heft für die Gemeinde entfallen die Worte, die vom
Liturgen gesprochen werden. Das Heft enthält nur die Teile, die von der
Gemeinde gesprochen oder gesungen werden. Es bietet sechs verschiedene
Liturgien für Abendmahlsgottesdienste an. Die Liturgie 1 ist komplett; sie
enthält alle Teile, die in einem regelmäßigen Gottesdienst vorkommen kön-
nen, und zwar in einer verhältnismäßig breiten Ausarbeitung. Die übrigen
Liturgien sind kürzer, unter Auslassung verschiedener liturgischer Elemente,
die entbehrlich sind. Liturgie 6 ist die kürzeste und enthält fast ausschließ-
lich die unaufgebbaren Teile der Liturgie. Um den Instrumental- und Ge-
sangsgruppen die Arbeit zu erleichtern, sind das Partiturenheft und die CD
nach den Liturgien des Gemeindeheftes aufgebaut und bringen die 82 dazu-
gehörigen liturgischen Lieder genau in der Reihenfolge, in der sie dort
vorkommen. Das heißt, dass gewisse liturgische Lieder öfter wiederholt
werden.

Eigentlich beabsichtigen wir mit Em Tua casa, dass diese Publikation
mit der Zeit entbehrlich wird: Wir schlagen den Kollegen vor, im Lauf von
ca. zwei Monaten nur eine bestimmte Liturgie zu benutzen, um erst dann
auf eine andere überzugehen. Dadurch kommen die Gemeinden dazu, sich
sowohl die betreffende Liturgie als auch die dazugehörenden liturgischen
Lieder anzueignen. Nach Ablauf eines Jahres ist die Gemeinde in den ver-
schiedenen Liturgien komplett zu Hause und hat sich ein ansehnliches Re-
pertoire an liturgischen Liedern angeeignet. Dadurch kann das eigentliche
Ziel von Em Tua casa erreicht werden, nämlich dass es entbehrlich wird.
Denn das Beste ist ja, wenn eine Gemeinde eine Liturgie mit dem Herzen
und ohne gedruckte Vorlage mitvollziehen kann.

14. Zum Abschluss

Bei dem mir gestellten Thema für dieses Referat ging es um das Verhältnis
zwischen Liturgie und Bekenntnis, Identität und gesellschaftlicher Verant-
wortung in unserer Minderheitskirche: „Welchen Beitrag leistet Liturgie
zum evangelischen Bekenntnis, zur Identität und zur gesellschaftlichen Ver-
antwortung?“

Ich möchte das von mir in diesem Vortrag Dargestellte anhand dieser
vorgeschlagenen Verhältnisbestimmung folgendermaßen zusammenfassen:

Das Betreten der Landschaft „Liturgie“ half uns, das liturgische reformato-
rische Erbe erneut und stärker zu erkennen. Es seien vor allem genannt: der
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oppelte Gottesdienstbegriff, L uthers Inkulturation der Lıturgie dıe ber-
SCEIZUNgG der chrıft, die Deutsche Messe, die Hymnen), die KRealpräsenz des
Herrn 1mM Mahl, dıe Kreuzestheologıie, Luthers Auffassung V ON der auTtfe
I Hes sınd Werte, die WIT In der Erkundung der lıturg1ischen Landschaft hıs
zurück Z£ZUT Urgemeinde In verstärkter WeIlse schätzen elernt en ESs
<1bt auch Aspekte des lıturgischen es UNSCICT ]  rhundertelangen ProteS-
tantıschen Iradıtion, die WIT nach dem Betreten der Landschaft Lıturgie
nıcht mehr mıtvollziehen können.

Andererseıits lag N gerade als Mınderheıitskıirche nahe, der Euinladung
der Lıturg1ik folgen, nıcht 1mM 16 Jahrhundert stehen le1ıben, und
kompetent und tief W1IE 1IUT möglıch hıs den rsprüngen des chrıstlı-
chen (Jjottesdienstes vorzudringen nıcht zuletzt UNSCICT Identıität wıllen
Wır W AdlicCcTI begeıistert VOoO  - der Möglıchkeıit UNSs lıturgisch mi1t den anderen
Denominationen rTeiffen können, nıcht In dem nach-reformatorischen (1e-
Aast des lıturg1schen Baumes, sondern In dem einen gemeinsamen lıturg1-
schen Stamm der ersten Jahrhunderte, der unmıiıttelbar AUS den WEe1 Wurzeln
des lıturgischen Baumes erwuchs. Ihese Ökumenısch erwelıterte lıturgische
Identität erschlien UNSs In UNSCICT lıturgischen anderung 110 Sinnvoll.

Unsere gesellschaftlıche V erantwortung, dıe N VOoO  - UNSCICITIII (Gilauben
her als Konsequenz und Aufgabe immer VOT ugen gestanden hat ange
bevor WIT dıe Landschaft Liturgie entdeckt hatten tand sıch beiım Betreten
dieser Landschaft ungeahnt verstärkt und verbindlicher ausgedrückt: 1mM KY-
re, In der Fürbıitte, 1mM ( Mfertorium (mıit der wesentlichen Einheılt VOoO  - (10T-
tesdienst und GGemeilndediakonie), 1mM Friedensgru. der gemeıindlichen Ver-
söhnung und In der auTe und der damıt zusammenhängenden ınführung
In das christliche Leben)

SO rlehben WIT Se1t fast ZWaNnZzıg ahren lıturgische Erneuerung als eın
großes, befreiendes eschen der 1e€ (ijottes.

Ich an nen für Ihre Aufmerksamkeıt!
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doppelte Gottesdienstbegriff, Luthers Inkulturation der Liturgie (die Über-
setzung der Schrift, die Deutsche Messe, die Hymnen), die Realpräsenz des
Herrn im Mahl, die Kreuzestheologie, Luthers Auffassung von der Taufe.
Dies sind Werte, die wir in der Erkundung der liturgischen Landschaft bis
zurück zur Urgemeinde in verstärkter Weise zu schätzen gelernt haben. Es
gibt auch Aspekte des liturgischen Erbes unserer jahrhundertelangen protes-
tantischen Tradition, die wir nach dem Betreten der Landschaft Liturgie
nicht mehr mitvollziehen können.

Andererseits lag es uns gerade als Minderheitskirche nahe, der Einladung
der Liturgik zu folgen, nicht im 16. Jahrhundert stehen zu bleiben, und so
kompetent und so tief wie nur möglich bis zu den Ursprüngen des christli-
chen Gottesdienstes vorzudringen – nicht zuletzt um unserer Identität willen.
Wir waren begeistert von der Möglichkeit, uns liturgisch mit den anderen
Denominationen treffen zu können, nicht in dem nach-reformatorischen Ge-
äst des liturgischen Baumes, sondern in dem einen gemeinsamen liturgi-
schen Stamm der ersten Jahrhunderte, der unmittelbar aus den zwei Wurzeln
des liturgischen Baumes erwuchs. Diese ökumenisch erweiterte liturgische
Identität erschien uns in unserer liturgischen Wanderung enorm sinnvoll.

Unsere gesellschaftliche Verantwortung, die uns von unserem Glauben
her als Konsequenz und Aufgabe immer vor Augen gestanden hat – lange
bevor wir die Landschaft Liturgie entdeckt hatten –, fand sich beim Betreten
dieser Landschaft ungeahnt verstärkt und verbindlicher ausgedrückt: im Ky-
rie, in der Fürbitte, im Offertorium (mit der wesentlichen Einheit von Got-
tesdienst und Gemeindediakonie), im Friedensgruß (der gemeindlichen Ver-
söhnung) und in der Taufe (und der damit zusammenhängenden Einführung
in das christliche Leben).

So erleben wir seit fast zwanzig Jahren liturgische Erneuerung als ein
großes, befreiendes Geschenk der Liebe Gottes.

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit!
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Anhang
GOÖOTTESDIE  ST MIT ERRENMAHL

Lıturgie
Eingangsliturgie

tilles indıyıduelles
Musık 7U Eingang
Empfang (ınformeller muß)
L 1ed

Apostolıischer Girul
ena UNSCIENS Herrn Jesus C'’hristus und die 1e (jottes und
die (iemennschaft des (Jelstes E1 mıt euch en
Und auch mıt dır.

Sündenbekenntnis172  NELSON KIRST  Anhang  GOTTESDIENST MIT HERRENMAHL  Liturgie 1  Eingangsliturgie  Stilles individuelles Gebet  Musik zum Eingang  Empfang (informeller Gruß)  Lied  Apostolischer Gruß  L  Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und  die Gemeinschaft des Geistes sei mit euch allen.  G. Und auch mit dir.  Sündenbekenntnis  L  ... bitten wir demütig:  G. ) Perdäo, Senhor, perdäo! (Vergib, o Herr, vergib!)  Perdäo, Senhor, perdäo!  Absolution oder Ankündigung der Gnade  Kyrie  (nicht als individuelle Bitte um Vergebung der Sünden, sondern als ein  kollektiver Schrei der Gemeinde angesichts der Schmerzen der Welt)  G. }  Pelas dores deste mundo, 6 Senhor, imploramos  piedade. A um sö tempo geme a criacäo.  Teus ouvidos se inclinem ao clamor desta gente oprimida.  Apressa-te com tua salvacäo.  A tua paz, bendita e irmanada co’a justica, abrace o mundo  inteiro. Tem compaixäo!  O teu poder sustente o testemunho do teu povo.  Teu Reino venha a nös! Kyrie eleison!  Gloria in excelsis  (Lob und Dank, nicht für die Vergebung der Sünden, sondern, nach  Lukas 2,14, für das Kommen Gottes in Wort und Sakrament in diesem  gegenwärtigen Gottesdienst)bıtten WIT demütiıg
Perdao, Ssenhor, perdäo! Vergı1b, Herr, verg1b !)
Perdao, Ssenhor, perdäo!

Ahbhsolution Oder Ankündıgung der na

Kyrıe
(nıcht als iındıviduelle Vergebung der Sünden, sondern als SIN
kollektiver Schrei der (jJe me1ınde angesichts der Schmerzen der

elas ores este mundo, N Ssenhor, imploramos
pıedade. un so empo SCHIC Cr1acao0.
eus Ouv1dos inclinem clamor esta gente oprımıda.
Apressa-te CO ua salvacao.

ua DaZ, bendıta e irmanada co’a Justica, abrace U  (} mundo
inteIliro. 1em Compaıxao!

tfeu poder Sustentie U  (} testemunho do teu DOVO.
JTeu Reino venha nos! yrıe eleiıson!

(ilor1a In excelsıs
(Lob und Dank,. NnıC 1r dıe Vergebung der Sünden, sondern, ach
as 2,14, 1r das Kommen (Jjottes In Wort und Sakrament In d1iesem
gegenwärtigen (Gottesdienst)
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Anhang

GOTTESDIENST MIT HERRENMAHL

Liturgie 1

Eingangsliturgie

Stilles individuelles Gebet
Musik zum Eingang
Empfang (informeller Gruß)
Lied

Apostolischer Gruß
L. Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und

die Gemeinschaft des Geistes sei mit euch allen.
G. Und auch mit dir.

Sündenbekenntnis
L. … bitten wir demütig:
G. Perdão, Senhor, perdão! (Vergib, o Herr, vergib!)

Perdão, Senhor, perdão!

Absolution oder Ankündigung der Gnade

Kyrie
(nicht als individuelle Bitte um Vergebung der Sünden, sondern als ein
kollektiver Schrei der Gemeinde angesichts der Schmerzen der Welt)

G. Pelas dores deste mundo, ó Senhor, imploramos
piedade. A um só tempo geme a criação.
Teus ouvidos se inclinem ao clamor desta gente oprimida.
Apressa-te com tua salvação.
A tua paz, bendita e irmanada co’a justiça, abrace o mundo
inteiro. Tem compaixão!
O teu poder sustente o testemunho do teu povo.
Teu Reino venha a nós! Kyrie eleison!

Gloria in excelsis
(Lob und Dank, nicht für die Vergebung der Sünden, sondern, nach
Lukas 2,14, für das Kommen Gottes in Wort und Sakrament in diesem
gegenwärtigen Gottesdienst)

JB11Kirst.pmd 27.11.2007, 18:24172



1{  HE ERNLEUERUNGÖG 173

Glörla, glör1a, glörı1a Deus Na alturas
Glörla, glör1a, DazZ enfre NOüS, DazZ enfre NOS
Senhor Deus Re1i dos CUSs

Deus Pal tOdo poderoso
1105 louvamos
1105 bendi7zemos
1105 adoramos
1105 glor1f1icamos
1105 damos SIACdS
POTL ua 111e Sa glör1a
Glörla, glör1a, glörı1a Deus Na alturas
Senhor Jesus (’r1isto F1ılho un1ıgeEn1ito
Senhor Deus (’orde1lro de Deus F1ılho de Deus Pa

UJUC 1Tras pecado do mundo Tem plıedade de 1105

Iu UJUC 1ras pecado do mundo acolhe suplıca
Iu UJUC eSTAS dıreıta do Pal Tem plıcedade de 1105

SO Santo
Senhor
Altissımo

Jesus OnStO, CO Espirıto SantoN N N ND L LQ HN HN DLAN glör1a de Deus Paı1 Amem
Glörla, glörla, glörla Deus Na alturas

des ages
der mM1 dır und dem eiılıgen (iJe1lst eht und regıer

VOoO  - wıgkeıt wıgkeıt
Amem Amem Amem Amem

Wortliturgie
Bıblhlısche Lesungen
Eirste Lesung

Ssenhor, qu«e ua Palavra
transforme yıda
Queremos cCammınhar CO reti1dao ua Iuz

/ weıte Lesung
Alelula, aleluna, aleluna, lelunla
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G. Glória, glória, glória a Deus nas alturas.
Glória, glória, paz entre nós, paz entre nós.

1: Senhor Deus, Rei dos céus,
2: Deus Pai todo-poderoso:
1: nós te louvamos,
2: nós te bendizemos,
1: nós te adoramos,
2: nós te glorificamos,
1: nós te damos graças
2: por tua imensa glória.
G. Glória, glória, glória a Deus nas alturas …
1: Senhor Jesus Cristo, Filho unigênito;
2: Senhor Deus, Cordeiro de Deus, Filho de Deus Pai:
1: tu que tiras o pecado do mundo, tem piedade de nós.
2: Tu que tiras o pecado do mundo, acolhe a nossa súplica.
1: Tu que estás à direita do Pai, tem piedade de nós.
2: Só tu és o Santo;
1: só tu, o Senhor;
2: só tu, o Altíssimo,
1: Jesus Cristo, com o Espírito Santo,
2: na glória de Deus Pai. Amém.
G. Glória, glória, glória a Deus nas alturas …

Gebet des Tages
L. … der mit dir und dem Heiligen Geist lebt und regiert

von Ewigkeit zu Ewigkeit.
G. Amém. Amém. Amém. Amém.

Wortliturgie

Biblische Lesungen

Erste Lesung
G. Senhor, que a tua Palavra

transforme a nossa vida.
Queremos caminhar com retidão na tua luz.

Zweite Lesung
G. Aleluia, aleluia, aleluia, aleluia.
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Evangelıum174  NELSON KIRST  Evangelium  L  ... Wort des Herrn!  G. } Louvado sejas, Cristo. (Lob sei dir, Christus)  Predigt  Lied  Glaubensbekenntnis  Lied  (während des Liedes:)  Einsammlung der Gaben  Allgemeines Kirchengebet  L  (Dank)  G.) Gracas, Senhor! Gracas, Senhor!  Por tua bondade, teu poder, teu amor:  Gracas, Senhor!  L  (Fürbitten)  G. } Inclina, Senhor, teu ouvido,  escuta 0 nosso clamor!  Liturgie des Herrenmahles  Vorbereitung des Tisches und Offertorium  G. } Tudo vem de ti, Senhor.  E, do que € teu, te damos. Amem.  L  (Offertoriumsgebet) ... Durch Jesus Christus, unseren Herrn.  G. Amen.  Eucharistiegebet  L  (Präfation) ... singen wir das Lob deiner Herrlichkeit:  G.)  Santo, Santo, Santo, Senhor, Deus do universo.  O c&u e a terra proclamam a tua glöria.  Hosana, hosana nas alturas.  Bendito o que vem em nome do Senhor.  Hosana, hosana nas alturas.  (Bericht von der Einsetzung) ...  (Anamnese) ...  rfy;fx&  (Epiklese) ...Wort des Herrn!
Louvado seJas, COristo. Lob E1 dır, Christus)

Predigt
L 1ed
Gilaubensbekenntnis

L 1ed
während des Liedes:)

Einsammlung der en

Allgemeines Kırchengebet
an.

Gracas, Senhor! Gracas, Senhor!
Por ua bondade, teu poder, teuz
Gracas, Senhor!
( Fürbıtten
Inclina, Ssenhor, tfeu Ouv1do,
escuta U  (} clamor!

Liturgie des Herrenmahles

V orbereitung des Tısches und ( Mfertorium
1udo V de t1, Senhor.
E, do qu«c FD feu, te 2mMoOSs. Amenm.
(UOffertoriuumsgebet)174  NELSON KIRST  Evangelium  L  ... Wort des Herrn!  G. } Louvado sejas, Cristo. (Lob sei dir, Christus)  Predigt  Lied  Glaubensbekenntnis  Lied  (während des Liedes:)  Einsammlung der Gaben  Allgemeines Kirchengebet  L  (Dank)  G.) Gracas, Senhor! Gracas, Senhor!  Por tua bondade, teu poder, teu amor:  Gracas, Senhor!  L  (Fürbitten)  G. } Inclina, Senhor, teu ouvido,  escuta 0 nosso clamor!  Liturgie des Herrenmahles  Vorbereitung des Tisches und Offertorium  G. } Tudo vem de ti, Senhor.  E, do que € teu, te damos. Amem.  L  (Offertoriumsgebet) ... Durch Jesus Christus, unseren Herrn.  G. Amen.  Eucharistiegebet  L  (Präfation) ... singen wir das Lob deiner Herrlichkeit:  G.)  Santo, Santo, Santo, Senhor, Deus do universo.  O c&u e a terra proclamam a tua glöria.  Hosana, hosana nas alturas.  Bendito o que vem em nome do Senhor.  Hosana, hosana nas alturas.  (Bericht von der Einsetzung) ...  (Anamnese) ...  rfy;fx&  (Epiklese) ...urch Jesus Chrıistus, UNSCICT Herrn.
Amen.

Eucharıistiegebet
( Präfation174  NELSON KIRST  Evangelium  L  ... Wort des Herrn!  G. } Louvado sejas, Cristo. (Lob sei dir, Christus)  Predigt  Lied  Glaubensbekenntnis  Lied  (während des Liedes:)  Einsammlung der Gaben  Allgemeines Kirchengebet  L  (Dank)  G.) Gracas, Senhor! Gracas, Senhor!  Por tua bondade, teu poder, teu amor:  Gracas, Senhor!  L  (Fürbitten)  G. } Inclina, Senhor, teu ouvido,  escuta 0 nosso clamor!  Liturgie des Herrenmahles  Vorbereitung des Tisches und Offertorium  G. } Tudo vem de ti, Senhor.  E, do que € teu, te damos. Amem.  L  (Offertoriumsgebet) ... Durch Jesus Christus, unseren Herrn.  G. Amen.  Eucharistiegebet  L  (Präfation) ... singen wir das Lob deiner Herrlichkeit:  G.)  Santo, Santo, Santo, Senhor, Deus do universo.  O c&u e a terra proclamam a tua glöria.  Hosana, hosana nas alturas.  Bendito o que vem em nome do Senhor.  Hosana, hosana nas alturas.  (Bericht von der Einsetzung) ...  (Anamnese) ...  rfy;fx&  (Epiklese) ...sıngen WIT das L.OD de1lner Herrlic  elG. Santo, Santo, Santo, Ssenhor, Deus do unıverso.

Ceu e erra proclamam ua glörla.
Oosana, hosana Na alturas
Bendıiıto U  (} qu«e V e  N do Senhor.
Oosana, hosana Na alturas
EerC. VOHIN der Einsetzung)174  NELSON KIRST  Evangelium  L  ... Wort des Herrn!  G. } Louvado sejas, Cristo. (Lob sei dir, Christus)  Predigt  Lied  Glaubensbekenntnis  Lied  (während des Liedes:)  Einsammlung der Gaben  Allgemeines Kirchengebet  L  (Dank)  G.) Gracas, Senhor! Gracas, Senhor!  Por tua bondade, teu poder, teu amor:  Gracas, Senhor!  L  (Fürbitten)  G. } Inclina, Senhor, teu ouvido,  escuta 0 nosso clamor!  Liturgie des Herrenmahles  Vorbereitung des Tisches und Offertorium  G. } Tudo vem de ti, Senhor.  E, do que € teu, te damos. Amem.  L  (Offertoriumsgebet) ... Durch Jesus Christus, unseren Herrn.  G. Amen.  Eucharistiegebet  L  (Präfation) ... singen wir das Lob deiner Herrlichkeit:  G.)  Santo, Santo, Santo, Senhor, Deus do universo.  O c&u e a terra proclamam a tua glöria.  Hosana, hosana nas alturas.  Bendito o que vem em nome do Senhor.  Hosana, hosana nas alturas.  (Bericht von der Einsetzung) ...  (Anamnese) ...  rfy;fx&  (Epiklese) ...(Anamnese)174  NELSON KIRST  Evangelium  L  ... Wort des Herrn!  G. } Louvado sejas, Cristo. (Lob sei dir, Christus)  Predigt  Lied  Glaubensbekenntnis  Lied  (während des Liedes:)  Einsammlung der Gaben  Allgemeines Kirchengebet  L  (Dank)  G.) Gracas, Senhor! Gracas, Senhor!  Por tua bondade, teu poder, teu amor:  Gracas, Senhor!  L  (Fürbitten)  G. } Inclina, Senhor, teu ouvido,  escuta 0 nosso clamor!  Liturgie des Herrenmahles  Vorbereitung des Tisches und Offertorium  G. } Tudo vem de ti, Senhor.  E, do que € teu, te damos. Amem.  L  (Offertoriumsgebet) ... Durch Jesus Christus, unseren Herrn.  G. Amen.  Eucharistiegebet  L  (Präfation) ... singen wir das Lob deiner Herrlichkeit:  G.)  Santo, Santo, Santo, Senhor, Deus do universo.  O c&u e a terra proclamam a tua glöria.  Hosana, hosana nas alturas.  Bendito o que vem em nome do Senhor.  Hosana, hosana nas alturas.  (Bericht von der Einsetzung) ...  (Anamnese) ...  rfy;fx&  (Epiklese) ...( Epiklese)174  NELSON KIRST  Evangelium  L  ... Wort des Herrn!  G. } Louvado sejas, Cristo. (Lob sei dir, Christus)  Predigt  Lied  Glaubensbekenntnis  Lied  (während des Liedes:)  Einsammlung der Gaben  Allgemeines Kirchengebet  L  (Dank)  G.) Gracas, Senhor! Gracas, Senhor!  Por tua bondade, teu poder, teu amor:  Gracas, Senhor!  L  (Fürbitten)  G. } Inclina, Senhor, teu ouvido,  escuta 0 nosso clamor!  Liturgie des Herrenmahles  Vorbereitung des Tisches und Offertorium  G. } Tudo vem de ti, Senhor.  E, do que € teu, te damos. Amem.  L  (Offertoriumsgebet) ... Durch Jesus Christus, unseren Herrn.  G. Amen.  Eucharistiegebet  L  (Präfation) ... singen wir das Lob deiner Herrlichkeit:  G.)  Santo, Santo, Santo, Senhor, Deus do universo.  O c&u e a terra proclamam a tua glöria.  Hosana, hosana nas alturas.  Bendito o que vem em nome do Senhor.  Hosana, hosana nas alturas.  (Bericht von der Einsetzung) ...  (Anamnese) ...  rfy;fx&  (Epiklese) ... 174 ____________________________________________________________________________________  NELSON KIRST

Evangelium
L. … Wort des Herrn!
G. Louvado sejas, Cristo. (Lob sei dir, Christus)

Predigt
Lied
Glaubensbekenntnis

Lied
(während des Liedes:)

Einsammlung der Gaben

Allgemeines Kirchengebet
L. (Dank)
G. Graças, Senhor! Graças, Senhor!

Por tua bondade, teu poder, teu amor:
Graças, Senhor!

L. (Fürbitten)
G. Inclina, Senhor, teu ouvido,

escuta o nosso clamor!

Liturgie des Herrenmahles

Vorbereitung des Tisches und Offertorium
G. Tudo vem de ti, Senhor.

E, do que é teu, te damos. Amém.
L. (Offertoriumsgebet) … Durch Jesus Christus, unseren Herrn.
G. Amen.

Eucharistiegebet
L. (Präfation) … singen wir das Lob deiner Herrlichkeit:
G. Santo, Santo, Santo, Senhor, Deus do universo.

O céu e a terra proclamam a tua glória.
Hosana, hosana nas alturas.
Bendito o que vem em nome do Senhor.
Hosana, hosana nas alturas.

L. (Bericht von der Einsetzung) …
L. (Anamnese) …
L. (Epiklese) …

JB11Kirst.pmd 27.11.2007, 18:24174



1{  HE ERNLEUERUNGÖG 175

(Geden.  ıtten)
Por Cristo, CO} Cristo e e  N Cristo, seja t1, Paı
todo-poderoso, O  ‚a unıdade do Espirito Santo, toda onra
e toda glörla, e Darca SCHIDTE. Amem, amem, amem.

V aterunser

FriedensgrußLITURGISCHE ERNEUERUNG  175  L  (Gedenkbitten) ...  G. } Por Cristo, com Cristo e em Cristo, seja a ti, Pai  todo-poderoso, na unidade do Espirito Santo, toda a honra  e toda glöria, agora e para sempre. Am6m, am6m, am6m.  Vaterunser  Friedensgruß  L  ... teilen wir nun unter uns ein Zeichen der Versöhnung und  wünschen wir uns gegenseitig den Frieden Christi.  Brechen des Brotes  L  ... ist die Gemeinschaft mit dem Leib Christi.  G.) Nös, embora muitos, somos um sö6 corpo.  (So sind wir viele ein Leib.)  Agnus Dei  L  Seht das Lamm Gottes.  G.) /: Cordeiro de Deus, que tiras o pecado do mundo,  tem piedade de nös. : /  Cordeiro de Deus, que tiras o pecado do mundo, dä-nos a paz  Kommunion  (Während der Austeilung kann die Gemeinde folgende oder andere passende  Lieder singen.)  Isto € meu corpo, partido por ti;  traz salvacäo e dä a paz;  toma e come, e, quando o fizeres,  faze-o em amor por mim.  Isto € meu sangue, vertido por ti;  traz o perdäo e liberdade;  toma e bebe, e, quando o fizeres,  faze-o em amor por mim.  Comam do päo, bebam do cälice,  quem a mim vem näo terä fome.  Comam do päo, bebam do cälice,  quem em mim cr& näo terä sede.tei1len WIT U  - unfer UNSs eın Zeichen der Versöhnung und
wünschen WIT N gegense1lt1g den Frieden Christ1i

Brechen des BrotesLITURGISCHE ERNEUERUNG  175  L  (Gedenkbitten) ...  G. } Por Cristo, com Cristo e em Cristo, seja a ti, Pai  todo-poderoso, na unidade do Espirito Santo, toda a honra  e toda glöria, agora e para sempre. Am6m, am6m, am6m.  Vaterunser  Friedensgruß  L  ... teilen wir nun unter uns ein Zeichen der Versöhnung und  wünschen wir uns gegenseitig den Frieden Christi.  Brechen des Brotes  L  ... ist die Gemeinschaft mit dem Leib Christi.  G.) Nös, embora muitos, somos um sö6 corpo.  (So sind wir viele ein Leib.)  Agnus Dei  L  Seht das Lamm Gottes.  G.) /: Cordeiro de Deus, que tiras o pecado do mundo,  tem piedade de nös. : /  Cordeiro de Deus, que tiras o pecado do mundo, dä-nos a paz  Kommunion  (Während der Austeilung kann die Gemeinde folgende oder andere passende  Lieder singen.)  Isto € meu corpo, partido por ti;  traz salvacäo e dä a paz;  toma e come, e, quando o fizeres,  faze-o em amor por mim.  Isto € meu sangue, vertido por ti;  traz o perdäo e liberdade;  toma e bebe, e, quando o fizeres,  faze-o em amor por mim.  Comam do päo, bebam do cälice,  quem a mim vem näo terä fome.  Comam do päo, bebam do cälice,  quem em mim cr& näo terä sede.IsSt dıe (jemennschaft mi1t dem Leib Christ1i
Nös, embora multos, u so DO.
(S5O sınd WIT viele eın C1

ZnNus De1
Seht das am (ijottes.

(ordeıro de Deus, qu«e tiras U  (} pecado do mundo,
tem piıedade de nös.
(Cordeıiro de Deus, qu«e tiras U  (} pecado do mundo, da-nos Daz

K ommunıcon
W ährend der Austeilung kann dıe (1 mMeInde olgende der andere passende
] 1eder sıngen.)

Isto FD COL’DO, partıdo DOF t1
iraz salvacao e da DaZ,
toma e COHNIC, C, quando U  (} fizeres,
faze-0 e AIr DOF mım.
Isto FD SANSUucC, vertido DOF t1
iraz U  (} perdao e lıberdade;
toma e bebe, C, quando U  (} fizeres,
faze-0 e AIr DOF mım.

Comam do paoO, am do calice,
qQuecm mım vVe naA0O tera fome.
Comam do paoO, am do calice,
qQuecm e mım cre naA0 tera sede.

LITURGISCHE ERNEUERUNG ___________________________________________________________________  175

L. (Gedenkbitten) …
G. Por Cristo, com Cristo e em Cristo, seja a ti, Pai

todo-poderoso, na unidade do Espírito Santo, toda a honra
e toda glória, agora e para sempre. Amém, amém, amém.

Vaterunser

Friedensgruß
L. … teilen wir nun unter uns ein Zeichen der Versöhnung und

wünschen wir uns gegenseitig den Frieden Christi.

Brechen des Brotes
L. … ist die Gemeinschaft mit dem Leib Christi.
G. Nós, embora muitos, somos um só corpo.

(So sind wir viele ein Leib.)

Agnus Dei
L. Seht das Lamm Gottes.
G. / : Cordeiro de Deus, que tiras o pecado do mundo,

tem piedade de nós. : /
Cordeiro de Deus, que tiras o pecado do mundo, dá-nos a paz.

Kommunion
(Während der Austeilung kann die Gemeinde folgende oder andere passende
Lieder singen.)

Isto é meu corpo, partido por ti;
traz salvação e dá a paz;
toma e come, e, quando o fizeres,
faze-o em amor por mim.
Isto é meu sangue, vertido por ti;
traz o perdão e liberdade;
toma e bebe, e, quando o fizeres,
faze-o em amor por mim.
——
Comam do pão, bebam do cálice,
quem a mim vem não terá fome.
Comam do pão, bebam do cálice,
quem em mim crê não terá sede.
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176 NELSON

Dankgebet176  NELSON KIRST  Dankgebet  L  ... Durch Christus, deinen lieben Sohn, unseren Herrn.  G. Amen.  Abschlussliturgie  Abkündigungen  Lied  Segen  L  G.  Amen.  Sendung  L  ... Gehet hin in Frieden und dient dem Herrn!  Ö. Gott sei Lob und Dank.  Musik zum Ausgang  GOTTESDIENST MIT HERRENMAHL  Liturgie 6  Eingangsliturgie  Stilles individuelles Gebet  Musik zum Eingang  Empfang (informeller Gruß)  Lied  Eingangsvotum  L  Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.  G. Amen.  Gebet des Tages  L  ... der mit dir und dem Heiligen Geist lebt und regiert  von Ewigkeit zu Ewigkeit.  G.) Amem. Ame6m. Am6m. Am6em.urc Chrıstus, deinen lhehben Sohn, UNSCICTN Herrn.
Amen.

Abschlussliturgie

Abkündıigungen
L 1ed

egen

Amen.
Sendung176  NELSON KIRST  Dankgebet  L  ... Durch Christus, deinen lieben Sohn, unseren Herrn.  G. Amen.  Abschlussliturgie  Abkündigungen  Lied  Segen  L  G.  Amen.  Sendung  L  ... Gehet hin in Frieden und dient dem Herrn!  Ö. Gott sei Lob und Dank.  Musik zum Ausgang  GOTTESDIENST MIT HERRENMAHL  Liturgie 6  Eingangsliturgie  Stilles individuelles Gebet  Musik zum Eingang  Empfang (informeller Gruß)  Lied  Eingangsvotum  L  Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.  G. Amen.  Gebet des Tages  L  ... der mit dir und dem Heiligen Geist lebt und regiert  von Ewigkeit zu Ewigkeit.  G.) Amem. Ame6m. Am6m. Am6em.hın In Frieden und diıent dem Herrn!

ott seI Lob und ank

Musık 7U Ausgang

GOÖOTTESDIE  ST MIT ERRENMAHL

Lıturgie

Eingangsliturgie
tilles indıyıduelles
Musık 7U Eingang
Empfang (ınformeller muß)
L 1ed

Eingangsvotum
Im Namen des V aters und des Sohnes und des eiılıgen (ie1stes.
Amen.

des ages176  NELSON KIRST  Dankgebet  L  ... Durch Christus, deinen lieben Sohn, unseren Herrn.  G. Amen.  Abschlussliturgie  Abkündigungen  Lied  Segen  L  G.  Amen.  Sendung  L  ... Gehet hin in Frieden und dient dem Herrn!  Ö. Gott sei Lob und Dank.  Musik zum Ausgang  GOTTESDIENST MIT HERRENMAHL  Liturgie 6  Eingangsliturgie  Stilles individuelles Gebet  Musik zum Eingang  Empfang (informeller Gruß)  Lied  Eingangsvotum  L  Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.  G. Amen.  Gebet des Tages  L  ... der mit dir und dem Heiligen Geist lebt und regiert  von Ewigkeit zu Ewigkeit.  G.) Amem. Ame6m. Am6m. Am6em.der mıt dır und dem eilıgen (iJe1st eht und reglert
V ON Ww1igkeıt wıgkeıt.
Amem. Amenm. Amenm. Amem.

 176 ____________________________________________________________________________________  NELSON KIRST

Dankgebet
L. … Durch Christus, deinen lieben Sohn, unseren Herrn.
G. Amen.

Abschlussliturgie

Abkündigungen
Lied

Segen
L. …
G. Amen.

Sendung
L. … Gehet hin in Frieden und dient dem Herrn!
G. Gott sei Lob und Dank.

Musik zum Ausgang

GOTTESDIENST MIT HERRENMAHL

Liturgie 6

Eingangsliturgie

Stilles individuelles Gebet
Musik zum Eingang
Empfang (informeller Gruß)
Lied

Eingangsvotum
L. Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.
G. Amen.

Gebet des Tages
L. … der mit dir und dem Heiligen Geist lebt und regiert

von Ewigkeit zu Ewigkeit.
G. Amém. Amém. Amém. Amém.
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Wortliturgie
Bıblhlısche Lesung
Predigt
L uJed

(während des Liedes:)
Einsammlung der en

Allgemeines Kırchengebet

Liturgie des Herrenmahles

V orbereitung des T1ısches und ( Mifertoriıum
(UOffertoriumsgebet)LITURGISCHE ERNEUERUNG  177  Wortliturgie  Biblische Lesung  Predigt  Lied  (während des Liedes:)  Einsammlung der Gaben  Allgemeines Kirchengebet  Liturgie des Herrenmahles  Vorbereitung des Tisches und Offertorium  L  (Offertoriumsgebet) ... Durch Jesus Christus, unseren Herrn.  G. Amen.  Eucharistiegebet  (Präfation) ...  (Bericht von der Einsetzung) ...  (Anamnese) ...  PfrtctNy  (Epiklese) ... dass wir in Christus ein Leib werden,  der die Hoffnung verkündet.  ©  Envia teu Espirito, Senhor.  E renova a face da terra.  (Gedenkbitten) ...  ar  Por Cristo, com Cristo e em Cristo, seja a ti, Pai  todo-poderoso, na unidade do Espirito Santo, toda a honra  e toda glöria, agora e para sempre. Am6m, am6m, am6m.  Vaterunser  Brechen des Brotes  L  ... ist die Gemeinschaft mit dem Leibe Christi.  G.) Nös, embora muitos, somos um sö6 corpo.  (So sind wir viele ein Leib.)  Kommunionurc Jesus Chrıstus, UNSCICTT Herrn.
Amen.

Eucharıistiegebet
Präfation)

Berıicht VOHN der Einsetzung)LITURGISCHE ERNEUERUNG  177  Wortliturgie  Biblische Lesung  Predigt  Lied  (während des Liedes:)  Einsammlung der Gaben  Allgemeines Kirchengebet  Liturgie des Herrenmahles  Vorbereitung des Tisches und Offertorium  L  (Offertoriumsgebet) ... Durch Jesus Christus, unseren Herrn.  G. Amen.  Eucharistiegebet  (Präfation) ...  (Bericht von der Einsetzung) ...  (Anamnese) ...  PfrtctNy  (Epiklese) ... dass wir in Christus ein Leib werden,  der die Hoffnung verkündet.  ©  Envia teu Espirito, Senhor.  E renova a face da terra.  (Gedenkbitten) ...  ar  Por Cristo, com Cristo e em Cristo, seja a ti, Pai  todo-poderoso, na unidade do Espirito Santo, toda a honra  e toda glöria, agora e para sempre. Am6m, am6m, am6m.  Vaterunser  Brechen des Brotes  L  ... ist die Gemeinschaft mit dem Leibe Christi.  G.) Nös, embora muitos, somos um sö6 corpo.  (So sind wir viele ein Leib.)  KommunionAnamnese)—JL L S (Epıiklese)LITURGISCHE ERNEUERUNG  177  Wortliturgie  Biblische Lesung  Predigt  Lied  (während des Liedes:)  Einsammlung der Gaben  Allgemeines Kirchengebet  Liturgie des Herrenmahles  Vorbereitung des Tisches und Offertorium  L  (Offertoriumsgebet) ... Durch Jesus Christus, unseren Herrn.  G. Amen.  Eucharistiegebet  (Präfation) ...  (Bericht von der Einsetzung) ...  (Anamnese) ...  PfrtctNy  (Epiklese) ... dass wir in Christus ein Leib werden,  der die Hoffnung verkündet.  ©  Envia teu Espirito, Senhor.  E renova a face da terra.  (Gedenkbitten) ...  ar  Por Cristo, com Cristo e em Cristo, seja a ti, Pai  todo-poderoso, na unidade do Espirito Santo, toda a honra  e toda glöria, agora e para sempre. Am6m, am6m, am6m.  Vaterunser  Brechen des Brotes  L  ... ist die Gemeinschaft mit dem Leibe Christi.  G.) Nös, embora muitos, somos um sö6 corpo.  (So sind wir viele ein Leib.)  Kommuniondass WIT In C'’hristus e1in Le1ib werden,
der die offnung verkündet.
Envı1a teu Espirito, Senhor

TeNOVa face da erra.
(Geden.  ıtten)
Por Cristo, CO} Cristo e e  N Cristo, seja t1, Paı
todo-poderoso, O  ‚a unıdade do Espirito Santo, toda onra
e toda glörla, e Darca SCHIDTE. Amem, amem, amem.

V aterunser

Brechen des BrotesLITURGISCHE ERNEUERUNG  177  Wortliturgie  Biblische Lesung  Predigt  Lied  (während des Liedes:)  Einsammlung der Gaben  Allgemeines Kirchengebet  Liturgie des Herrenmahles  Vorbereitung des Tisches und Offertorium  L  (Offertoriumsgebet) ... Durch Jesus Christus, unseren Herrn.  G. Amen.  Eucharistiegebet  (Präfation) ...  (Bericht von der Einsetzung) ...  (Anamnese) ...  PfrtctNy  (Epiklese) ... dass wir in Christus ein Leib werden,  der die Hoffnung verkündet.  ©  Envia teu Espirito, Senhor.  E renova a face da terra.  (Gedenkbitten) ...  ar  Por Cristo, com Cristo e em Cristo, seja a ti, Pai  todo-poderoso, na unidade do Espirito Santo, toda a honra  e toda glöria, agora e para sempre. Am6m, am6m, am6m.  Vaterunser  Brechen des Brotes  L  ... ist die Gemeinschaft mit dem Leibe Christi.  G.) Nös, embora muitos, somos um sö6 corpo.  (So sind wir viele ein Leib.)  KommunionIsSt dıe (emennschaft mi1t dem €e1 Christi
Nös, embora multos, u so DO.
(S5O sınd WIT viele eın C1

K ommunıcon
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Wortliturgie

Biblische Lesung
Predigt

Lied
(während des Liedes:)

Einsammlung der Gaben

Allgemeines Kirchengebet

Liturgie des Herrenmahles

Vorbereitung des Tisches und Offertorium
L. (Offertoriumsgebet) … Durch Jesus Christus, unseren Herrn.
G. Amen.

Eucharistiegebet
L. (Präfation) …
L. (Bericht von der Einsetzung) …
L. (Anamnese) …
L. (Epiklese) … dass wir in Christus ein Leib werden,

der die Hoffnung verkündet.
G. Envia teu Espírito, Senhor.

E renova a face da terra.
L. (Gedenkbitten) …
G. Por Cristo, com Cristo e em Cristo, seja a ti, Pai

todo-poderoso, na unidade do Espírito Santo, toda a honra
e toda glória, agora e para sempre. Amém, amém, amém.

Vaterunser

Brechen des Brotes
L. … ist die Gemeinschaft mit dem Leibe Christi.
G. Nós, embora muitos, somos um só corpo.

(So sind wir viele ein Leib.)

Kommunion
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Dankgebet178  NELSON KIRST  Dankgebet  L  ... Durch Christus, deinen lieben Sohn, unseren Herrn.  G. Amen.  Abschlussliturgie  Abkündigungen  Lied  Segen  L  G.  Amen.  Sendung  L  ... Gehet hin in Frieden und dient dem Herrn!  Ö. Gott sei Lob und Dank.  Musik zum Ausgangurc Chrıstus, deinen lhehben Sohn, UNSCICTN Herrn.
Amen.

Abschlussliturgie

Abkündıigungen
L 1ed

egen

Amen.
Sendung178  NELSON KIRST  Dankgebet  L  ... Durch Christus, deinen lieben Sohn, unseren Herrn.  G. Amen.  Abschlussliturgie  Abkündigungen  Lied  Segen  L  G.  Amen.  Sendung  L  ... Gehet hin in Frieden und dient dem Herrn!  Ö. Gott sei Lob und Dank.  Musik zum Ausganghın In Frieden und diıent dem Herrn!

ott seI Lob und ank

Musık 7U Ausgang
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Dankgebet
L. … Durch Christus, deinen lieben Sohn, unseren Herrn.
G. Amen.

Abschlussliturgie

Abkündigungen
Lied

Segen
L. …
G. Amen.

Sendung
L. … Gehet hin in Frieden und dient dem Herrn!
G. Gott sei Lob und Dank.

Musik zum Ausgang
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